len. 
iebe, 
urch 
m er 
ihn 
iſſen 
ge⸗ 
ebte, 


ſich. 
gen, 
ınlel 


mir 
ſſen, 
eder 


licht, 
r in 
gen 


wie 


han 
ben, 


jerit. 


ſſen, 


uten 
t er» 
iches 
it.) 


Singa* 
‚erstag 


Jeißei 


liebe, N 
‚zens 


und 


— 
TILL 


Volts⸗ 
folg! 
Iii 


Zentralorgan der Deutſchen Gosialifti 


Nr. 123, Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tä 


an Tagen nach einem Feiertag oder 


8 


Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
30 Groſchen. 


ich morgens, 
onntag mit. 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Tagung der Arbeiterinternationale. 


Einſtimmige Annahme der Entſchließungen zur Abrüſtungs frage. 
Die Frage der Arbeitsloſigleit. Ä 


Berlin, 12. Mai. Die Exekutive der ſozialiſtiſchen] Staaten. Auch werde diefe ausgenützt zu Vorſtößen gegen 


Arbeiterinternationale it am Sontagmorgen unter dem 
Vorſitz von Emile Vandervelde im Haufe der Sozialdemo⸗ 


kratiſchen Partei Deutſchlands zu Berlin zuſammengetreten. 


Im ganzen ſind 22 Länder vertreten. 
In der Vormittagsſitzung wurde, dem „Abend“ zu⸗ 
hahe der Tätigleitsbericht des Sekretariats ſtizziert. Bei 


dieſer Gelegenheit ſprach Otto Bauer⸗Oſterreich den Dank 
der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft an die der S. A. J. an⸗ 


eſchloſſenen Parteien aus für die werlvolle moraliſche Hilfe, 
ie ihr während der ſchweren Kriſe vom Herbſt 1929 ge⸗ 
währt worden ſei und die weſentlich dazu beigetragen habe, 
aß die Heimwehrgefahr abgewehrt und die Demokratie 
ohne allzuſchwere Opfer behauptet werden konnte. 
In der Nachmittbagsſitzung erſtatteten de Brouclere⸗ 
Belgien und Otto Bauer⸗DOeſterreich im Namen der Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion den Bericht über die Arbeiten der ſozia⸗ 


lliſtiſchen Abrüſtungskommiſſion und die von ihr aus⸗ 
geearbeiteten Entſchließungen. Die erſte befaßt ſich haupt⸗ 


ſächlich mit allgemeinen Geſichtspumkten, während die zweite 


zu den aktuellen Fragen des Abrüſtungsproblems — Lon⸗ 


doner Konferenz, italieniſche und franzöſiſche Grenzbefeſti⸗ 
gungen, deutſche Panzerſchiffpläne, franzöſiſch⸗belgiſche 
Feſtungsbauten — Stellung nimmt. Beide wurden ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Sodann wurde als zweiter Punkt 
der politiſchen Lage die Frage der Lage in Sowjetrußland 
und der Kriegsgefahr im nahen Oſten beſprochen. 
Berlin, 12. Mai. Die Arbeiter⸗Internationale be⸗ 
ſchäftigte ſich am Montag mit Fragen der Weltwirtichaft 
und mit der Arbeitsloſigkeit. Einſtimmig wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der u. a. erklärt 
wird, daß die induſtrielle Rationaliſierung 


in ungeahntem Maße die Produltivität der Arbeit ſteigere. 


Die kapitaliſtiſche Organiſation der Weltwirtſchaft laſſe 
dieſe Steigerung der Arbeitsproduktivität zu einer Quelle 
unerhörter Arbeitsloſigkeit werden. Die internationale 
Kriſe werde noch verſchärft durch eine übertriebene Schutz⸗ 
zollpolitik ſowohl in Europa als auch in den Vereinigten 


die Arbeitsloſenverſicherung und gegen die Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung. 

Die ſozialiſtiſche Arbeiterinkernationale fordere die 
ſozialiſtiſchen Parteien und Arbeiterparteien auf, ſowohl 
dieſen Vorſtößen als auch der übertriebenen Schutzzollbewe⸗ 
gung den ſtärkſten Widerſtand entgegenzuſetzen. 

Auf der Tagung wurde ferner die Lage in Rußland 
und die Lage in Indien verhandelt. 

Auf der Berliner Tagung der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale ſind Delegierte aus 22 Ländern vertreten. 


Der Kongreß der Vergarbeiter⸗ 
internationale in Kralau eröffnet. 
Die Aufgaben des Kongreſſes. 


Geſtern wurde in Krakau der Kongreß der Berg⸗ 
arbeiterinternakionale eröffnet. Bereits am Sonnabend 
und Sonntag ſind die Delegierten der einzelnen Staaten 
in Krakau eingetroffen, und zwar 53 Engländer, 22 
Deutſche, 12 Franzosen, 10 Neige and ene Reihe an⸗ 
derer Delegationen. Den Sonntag füllten die bereits ein⸗ 
getroffenen Delegierten mit der Beſichtigung der Stadt 
aus. Geſtern trat am Vormittag die Exekutive zuſammen, 
während am Nachmittag die Eröffnungsſitzung des Kon⸗ 
greſſes ſtattfand. a — 171 

Die Tagesordnung des’ Kongreſſes iſt äußerſt umfang- 
reich. In erſter Linie ſoll der Grund für die bevorſtehenden 
Beratungen des Internationalen Arbeitsamtes vorbereitet 
werden. So ſoll die Frage der Rationaliſierung der Arbeit 


im i 1 5 Bergleute, Verein⸗ 
heitlichung der Methoden für die Aktion um Verbeſſerung 
der Arbeits⸗, Lohn⸗ und Urlaubsbedingungen uſw. behan⸗ 


delt werden. Auch wird über die Frage der Sicherheit in 
den Kohlengruben beraten werden. 

Die Beratungen des Kongreſſes dürften vier Tage in 
Anſpruch nehmen. P 


Senſationelſe Gerüchte. 


Barlamentsneuwahlen im Auguſt?: 


„Geſtern früh verbreitete ſich in den Wandelgängen des 
Sejms ein ſenſationelles Gerücht, das tagsüber leider nicht 
kontrolliert werden konnte. Es wurde allen Ernſtes be⸗ 
hauptet, daß das Dekret, das die Auflöſung des Sejms ver⸗ 
fügt, bereits ſeit Freitag fertig vorliege und daß man nur 
auf die Rückkehr Marſchall Pilſudſkis warte, der zu ent⸗ 
ſcheiden haben werde, ob das Dekret bekannt gegeben wer⸗ 

en ſoll oder nicht. 

Sullte ſich dieſes Gerücht (und als ſolches notieden wir 
es nur! Anm. d. Red.) bewahrheiten, ſo würde das be⸗ 
deuten, daß die Regierung beſchloſſen hat, die Parlaments⸗ 
wahlen im Auguſt auszuſchreiben und durchzuführen. Eine 
Beſtätigung dieſer Nachricht ſteht noch aus. 


— — 


die Arbeit des Premiers. 


Premierminiſter Oberſt Slawek empfing geſtern vor⸗ F 


mittag den Vertehrsminiſter Ing. Eduard Kühn. 


Nachm'tags fand im Präſidium des Miniſterrats eine 
für nationale Kultur ſtatt, die 


Sißung des Aasſchuſſes 
Okerſt Slawel le 


— 


Abg. Thugutt Über die Dittatur. 


Im Saale des Stadttheaters in Lodz fand geſtern auf 


7 Peranlaffung ber Arbeiteruniverſität ein Vortrag des be⸗ 
kannten Publiziſten Abg. Thugutt ſtatt. Nachdem die Ver⸗ 


81 den toten Vizeſenatsmarſchall Posner durch Er: 


Volk gewöhnlich der Diktatur geg 
wenn die Diktatur für den Staat 


worden. 


heben von den Sitzen geehrt hatten, entwickelte Abg. Thu⸗ 
gutt in einer längeren Rede ſeine Anſichten über die Dik⸗ 
tatur. Das charakteriſtiſche Merkmal einer Diktatur ſei die 
Unbeſtändigkeit und Unficherheit der Grundſätze, auf die ſich 
die Diktatur ſtütze. Der Diktator ſtrebe dan 
an ſich zu bringen, während er die Freiheit der Bevöllerung 
entſprechend ſeiner Macht, die er in dem Augenblick beſitze, 
und entſprechend der Konjunktur vergrößere oder verklei⸗ 
nere. Die Demokratie dagegen, als „organiſierte Frei⸗ 
heit“, gewähre dem Volke die Freiheit und ſetze abſeits⸗ 
gehenden Beſtrebungen ein Ziel. Auf die letzten Etappen 
einer Diktatur eingehend, erklärte Aae er daß das 
be 01 une fd, At! bar, 

die letzten Abrechnungen ſehr oft grauſam find, ſelbſt dann, 
viel Gutes gebracht hat. 


Die Erwerbsloſenunterſtützung 

i in Deutſchlan. 
Berlin, 12. Mai. Am 30. April wurden, wie der 
„Deutſche Städtetag“ mitteilt, in den Städten mit mehr 
als 25 000 Einwohnern) rund 327 000 Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſe laufend unterſtützt. Davon waren 37000 Fürſorge⸗ 
arbeiter. Am 31. März find dagegen 315 000 und am 
28. Februar 2094000, Wohlſahrtserwerbsloe gezählt 
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Gefahr im Often! 


git ein polniſch⸗ruſſiſcher Krieg möglich? 


Von Felix Zeelens, Außenminiſter a. D., Riga. 

Im Berliner „Vorwärts“ iſt nachſtehender 
Artikel des ehemaligen lettiſchenglußenminiſters, 
Genoſſen Zeelens, erſchienen. Gen. Zeelens it 
ein hervorragender Kenner der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Oſteuropa, fo daß ſeine Meinung 
über das delikate polniſch⸗ruſſiſche Problem weit⸗ 

gehendſte Beachtung verdient. | 
Mit Ausnahme der italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen weiſen die internationalen politiſchen Verhältniſſe in 
Weſteuropa für die nächſte Zukunft eine Tedenz zur Stabi⸗ 
lität und zum Frieden auf. Aber wenn wir die Verhältniſſe 
in Oſteuropg betrachten, jo ſehen wir — trotz des äu⸗ 
ßeren Friedens — eine Situation der Unſicherheit und ſogar 
der Kriegs möglichkeiten. Und dieſer Frage muß 
das geſamte internationale Proletariat die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden, weil der europäiſche Krieg von 1914 
nicht nur die großen imperialiſtiſchen Gegenſätze der Weſt⸗ 
ſtaaten als Urſache hatte; eine gewiſſe hiſtoriſche Rolle haben 
auch die nationalen und politiſchen Gegenſätze in Südoſt⸗ 
europa (Balkan) mitgeſpielt. s 


Gegenwärtig ſtehen im Zentrum des oſteuropäiſchen 


Friedens und auch der Kriegsmöglichkeiten die polniſch⸗ 


ruſſiſchen Divergenzen. Weder Rußland noch 
Polen ſind imperialiſtiſche Staaten im Sinne der ökonomi⸗ 
ſchen Expanſionsnotwendigkeiten zum Verkauf von Waren 
und Anlage des Kapitals in ausländiſchen Gebieten. Und 
doch beſtehen politiſche Gegenſätze zwiſchen dieſen Staa⸗ 
ten, die in einer gewiſſen Situation einen Kriegskonflikt 
auslöſen können. N f N 

Die Grenzen Polens, die im Jahre 1921 im Rigaer 
Friedensvertrag zwiſchen Polen und Rußland gezogen 
wurden, gründen ſich nicht auf das nationale Prinzip, wie 
das in den Friedensverträgen zwiſchen Finnland, Eſtland 
und Lettland einerſeits und Rußland andererſeits der Fall 
war. Polen hat gewiſſe größere fremdſtämmige Gebiete, 
die von Weißruſſen und Ukrainern bewohnt ſind, eingeglie⸗ 
dert. Disſe Grenze als ſolche iſt dennoch nicht eine Urſache 
der Kriegsmöglichkeiten zwiſchen dem kommuniſtiſchen 


5 und Polen. Die Frage der Reviſion der Oſtgrenze 
Po 


ens würde eher ein nichtkommuniſtiſches Ruß⸗ 


land aufwerfen und womöglich mit Waffengewalt Korrek- 


tuven fordern. - 

Und trotzdem find in den Beziehungen zwiſchen Sowfet⸗ 
rußland und Polen wichtige Momente, die zum Kriege füh⸗ 
ven können. Beide Staaten werden diktatoriſch re⸗ 
giert, wobei die Diktatur ſich im Grunde auf Militär⸗ 
macht ſtützt. Die öffentliche Meinung iſt als Friedens⸗ 
faktor ganz oder teilweiſe ausgeſchaltet und über Krieg und 
Frieden entſcheiden kleine Gruppen von Männern, in deren 
Mentalität jehr ſtark das Moment des inneren und äußeren 
Preſtiges mitſpricht und nicht die realen Intereſſen der 
Nation ausſchlaggebend ſind. 5 

Die tiefe wirtſchaftliche Kriſis, die Sowjetrußland aus 
verſchiedenen Gründen gegenwärtig erlebt, iſt eine Urſache 
gi Abſchwächung der außenpolitiſchen Machtaktivität Ruß⸗ 
ands. Mehr noch. Das geſamte wirtſchaftliche Leben 

iſt — hauptſächlich durch die unvernünftige 
Agrarpolitik — gründlich zerrüttet, was in der Verſorgung 
der Städte mit Nahrungsmitteln zum Ausdruck kommt. 
Die Beziehungen zwiſchen Land und Stadt, zwiſchen Bau⸗ 
ern und Arbeitern ſind nicht nur gelockert, ſondern in einen 
tiefen Gegenſatz geraten. Ernſte Bauernunruhen, haupt⸗ 
lich in der Ukraine, en nicht ausgeſchloſſen, 
2 md 2 „ 


Die Triebkraft zu aktiven Unruhen in der Sowjet⸗ 
ukrame tt nicht nur die Unzufriedenheit der Bauern mit 
der Wirtſchaftspolitik der Kommuniſten, ſondern es ſpielt 


auch eine gewiſſe Rolle der nationale Gegenſatz 
zwiſchen den zentrifugalen Tendenzen der Ukrainer und den 
zentraliſierenden Tendenzen der Moskauer Machthaber. Und 
wenn in der Zukunft eine mehr oder weniger ernſte Revolte 
der ukrainiſchen Bauern auflodert, fo kann das ſeinen 
Widerhall auch außerhalb Rußlands finden. 

Werden in ſolchem Falle die polniſchen Natio⸗ 
naliſten und Militariſten ruhig und neutral bleiben? 
Meiner Auffſaſſung noch zanih! Damit will ch nich! 
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ſagen, daß im Falle der Unruhen in der Ukraine die pol⸗ 
niſchen Machthaber ſofort mit einem Krieg gegen R 
losſchlagen werden. Aber eine Situation des Aufſtandes 
in der Ukraine iſt für die polniſchen Nationaliſten zu ver 
lockend, um nicht mindeſtens indirekte Unterſtützung durch 
Geld, Waffen und „Freiſchärler“ zu gewähren. 

Es iſt doch bekannt, daß die Idee Großpolens 
recht ſtarke Anhänger in Polen hat und gerade bei recht 
„ſtarken Männern“. Man muß zugeben, daß — vom rein 
militäriſchen und machtpolitiſchen. Standpunkte aus be⸗ 
trachtet — die militäriſch⸗-politiſche Sicherheit der Zukunft 
Polens noch ſicherer iſt, wenn Rußland geſchwächt ft und 
wenn die politiſch⸗ſtrategiſche Lage Polens im Oſten noch 
ſtärker als gegenwärtig ausgebaut wird. 

Das Selbſtändigwerden der Ukraine — und wenn 
möglich, ein politiſch⸗militäriſcher Bund zwiſchen Polen und 
Uttaine — iſt eine ſolche Schwächung Rußlands und eine 
ſolche machtpolitiſche Stärkung Polens in Oſteuropa und 
in Europa überhaupt. Dadurch entfteht die Möglichkeit der 
Unterſtützung der ukrainiſchen Nationaliſten durch Polen, 
die von Rußland tatſächlich als Provokation aufgefaßt wird 
und die Situation bis zur Kriegsmöglichkeit zuſpißzt. X 

Andererſeits — zur Stärkung der militäriſch⸗ politi⸗ 
ſchen Lage Polens an der Oſtſee — dienen auch gewiſſe Ten⸗ 
denzen oder Ideen der gewaltſamen Einbeziehung von Li⸗ 
tauen auf die eine oder andere Weiſe in die Zoll und Mili⸗ 
wodurch Polen einen zweiten direkten 
Zugang zur Oſtſee durch Memel bekäme. Das könnte als 
ein Erſatz für den Danziger Korridor und Gdingen dienen, 
falls in der Zukunft ein anderes internationales Statut für 
den Danziger Korridor hergeſtellt würde. 

Die Verwirklichung dieſer beiden machtpolitischen 
Ideen iſt nur durch die Methoden des Krieges 
möglich. Rußland als Großſtaat, ob bolſchewiſtiſch oder 
nichtbolſchewiſtiſch, würde nicht ohne weiteres zuſchauen, 
wie die Machtpoſitionen Polens fo gewaltig geſteigert wer⸗ 
den. Eine ſolche Verſchiebung des Gleichgewichts in Oſt⸗ 
europa iſt nur durch den Krieg herbeizuführen. 

Iſt dieſe Auffaſſung nicht einſeitig? Sind nicht Mo⸗ 
mente feſtſtellbar, die auf Polen friedenserhaltend wirken? 
Die ökonomiſchen Schwierigleiten der Aus ndskredite, die 
ungelöſte Minoritätenfrage (hauptſächlich die ukrainiſche 
in Galizien!) find tatſächlich Momente, die Polen zur Er, 
haltung der äußeren Ruhe veranlaſſen. Auch die „großen“ 
Intenventioniſten ſind nicht ſo ſtark in Europa, wie ſie es 
in den Jahren 1919 bis 1920 waren. Statt Chrchill regiert 
Macdonald in England. Auch die regierenden Kreiſe 
Frankreichs haben vielleicht nicht vergeſſen den miſerablen 
Ausgang der Intervention in Rußland von Anno dazumal. 
Aber andererſeits ſehen wir doch eine Verdichtung der inter⸗ 
nationalen reaktionären Atmosphäre, die gerade in der letz 
ten Zeit gegenüber dem Kommunismus und Sowjetru land 
ſich bemerkbar macht. Wie groß der politiſche Een 
peaktionären Tendenz iſt und welche konkreten politiſchen 
Ziele ſie hat, das iſt vorläufig unklar. 

Welche Tendenzen in Polen die Oberhand gewinnen 
werden, das wird die Zukunft zeigen. 
konkreten Möglichkeiten eines polniſch⸗ruſſiſchen Krieges be⸗ 
urteilen mag, der Schlüſſel zur Erhaltung des 
Friedens in Oſteuropa liegt in der ge⸗ 

enwärtigen Situation in den Händen 
9. olen s. Es beiteht zwar die begründete Hoffnung, daß 
jener hier geſchilderte offene Konflikt nicht ausbricht, aber 
man muß dennoch ſich die unabſehbaren Konſequenzen für 
ganz Europa vergegenwärtigen, wenn er dennoch aus⸗ 
brechen ſollte. 

Auf dieſe Folgen für Europa will ich hier nicht näher 
eingehen. Es iſt klar, daß ein ſolcher Krieg große Konſe⸗ 
quenzen für Deutſchland und die baltiſchen 
Staaten nach ſich ziehen muß, wie im ökonomiſchen ſo 
Im Falle des polniſch⸗ruſſiſchen 
Krieges würde die Situation der baltiſchen Staaten eine 
recht ſchwierige, hauptſächlich die Lettlands, das der Nach⸗ 
bar Rußlands, Polens und Litauens alt. 

In Anbetracht der Möglichkeit eines Krieges zwiſchen 
Polen und Rußland hat die lettiſche Sozialdemokratie im⸗ 
mer jede politiſche Bindung Lettlands an Polen ſcharf be⸗ 
. um Lettland nicht in die Gegensätze und möglichen 
Konflikte Polens mit ſeinen Nachbarn (Rußland, Litauen, 
Deutſchland) hineinzuziehen. Uns iſt es auch gelungen, 
dieſe Politik im Parlament durchzuſetzen. Es beſteht weder 
ein militäriſcher noch ein politiſcher Vertrag Lettlands mit 
Polen, der die Politik Lettlands in irgendeiner Weiſe 
bindet. Und ich denle, daß die lettiſche Sozialdemokratie 
ſo ſtark ſein wird, um eine ſtrikte Neutralität im Falle 
eines polniſch⸗ruſſiſchen Krieges durchzuſetzen, auch dann, 
wenn man den § 16 des Völkerbundſtatutes als ein Mittel 
zum Anlaß des Heraustretens aus der Neutralität nehmen 
würde. Unſere politiſchen Beſtrebungen haben als 15 
wenn es zu erreichen möglich wäre, eine international, in 
erſter Linie von Rußland, Deutſchland, England und Frank⸗ 
reich garantierte Neutralität Lettlands. 


Gedantengünge über einen nenen Kiewer 
Feldzug „gegenwürtig nicht aktuell. 


Friedliche Aeußerungen der „Gazeta Polſta“. 


Angeſichts der Auseinanderſetzungen Al der pol 
niſchen und der ſowjetruſſiſchen Preſſe über Kri ahr 
bzw. Polens Angriffspläne iſt der Leitartikel der „ 
Polſta⸗ recht beachtenswert, den das Blatt zum 
Jahrestag der Einnahme Kiews durch die polniſchen Trup⸗ 
pen herausgebracht hat. Den von Pilſudſki geleiteten 
Feldzug von 1920 bezeichnet der Artikel als „eines der 
grundlegendſten jtrxien 


niſchen Staates in einem zwefährigen Kamel um doe 


h⸗politiſchen Manöver des pol⸗ 


— 


Grenzen“. Das Ziel des Feld habe darin beſtanden, 
durch Schaffung einer una ängigen Ukraine 
Polen vor der Sowjetgefahr zu ſchützen. ieſes Programm 
habe der alten polniſchen Tradition entſprochen, heute aber 
habe es nur eine hiſt or iſche Bedeutung. Dieſes Wort 
wird von der „Gazeta Polſta“ in Sperrdruck gebracht und 
ebenſo an anderer Stelle die Erklärung, daß die politiſchen 
Gedankengänge, aus denen heraus der Kiewer Feldzu 

unternommen worden war, „gegenwärtig nicht aktuell 

ſeien. a 


Die Wahlen zum oberſchleſiſchen Sejm, die am Sonn⸗ 
tag stattfanden, vollzogen ſich ruhig, glatt und ohne jede 
Störung. b 

Troß der ſehr ſtarlen Wahlbeteiligun ließ ſich 
nirgends eine Nervoſität beobachten, die ſonſt faſt alle Wah⸗ 
len zu begleiten pflegt. Wenn wohl von Ruhe die Rede ſein 
konnte, ſo bedeutete dieſe Ruhe aber leineswegs Intereſſe⸗ 
loſigkeit. Im Gegenteil. In manchen Wahlkreiſen betrug 
die Wahlbeteiligung volle 100 Prozent der Stimmberech⸗ 
tigten. Beſonders fiel die Solidarität der Deutſchen auf, 
die einen namhaften Erfolg davongetragen haben. 

Nach dem Korfanty⸗Organ dürften die Deutſchen im 
künftigen Sejm mit 16 Mandaten, alſo mit einem Drittel 
der Geſamtmandate vertreten fein. Amtliche Wahlziffern 
liegen jedoch noch nicht vor. b 


In einer Polemik gegen die Warſchauer Rechtspreſſe 
ſchreibt ferner das Blatt in derſelben Nummer, für die 
heutige Grundeinſtellung der polniſchen Regierung bleibe 
die Erklärung kennzeichnend, die der Leiter der Oſtabteilung 
im Außenminiſterium, Holowko, noch im Dezember v. Js 
abgegeben hat und die beſagt, daß Polen wie die baltiſchen 
Staaten an einem Sturz des Sowjetregimes nicht inter⸗ 
eſſiert ſei und daß eine Beteiligung dieſer Staaten ar 
irgendeiner Intervention gegen die Sowjets „ein Wahr 
ſinn“ wäre. 


Die Niederlage der Sanacia. 


die Wahlen zum oberſchleſiſchen Seim. 


Nach den vorläufigen Berechnungen entfallen von den 
48 Mandaten des Sejms: auf die deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft 16 Mandate, auf bie Korfanty⸗Gruppe 15, auf die 
Sanacja 10, auf die deutſchen und polniſchen Sozialiſten 5, 
auf die Kommuniſten 2 Mandate. Wenn man die Mittel 
in Betracht zieht, die die Sanacja während der Vorwahl⸗ 
agitation geopfert hat, ſo it das von ihr erzielte Ergebnis 
von 10 Mandaten mehr als kläglich. Den Agitatoren der 
Sanacja ſtand nicht nur ein großer perſoneller Apparat, 
ſondern ſchier unerſchöpfliche Geldreſerven zur Verfügung, 
über die fie jederzeit verfügen konnten. Faſt vor jedem 
Wahllokal ſtanden Stoßtrupps der Sangeja, die Flugzettel, 
Stimmkarten uſw. verteilten. Daher kann die Sanaci⸗ 
das Wahlergebnis als ſchwere Niederlage buchen. 


der Völlerbundsrat tagt. 


Curtius berichtet über die Zollfriedenskonferenz. — Die Initiative des Völlerbundes 


auf wirtſchaftlichem Gebiete. a 


Genf, 12. Mai. Die Tagung des Völkerbundsrates 
iſt heute vormittag mit einer geheimen Sing unter dem 
Vorſitz des ſüͤdſlawiſchen Außzenminiſters Marinkowitſch er⸗ 
öffnet worden. Die Außenminiſter Curtius, Grandi, 
Briand, Zaleſti und Henderſon waren anweſend. In der 
ren ein ſoll die Ernennung des neuen deutſchen 
itgliedes der Informationsabteilung des Völkerbundes 
Dr. Wertheimer erfolgen. In der anſchließenden öffent⸗ 
lichen Sihung kommt der Bericht über die Anpaſſung des 
Völkerbundspaktes an den Kellogg⸗Palt ſowie der Bericht 
über die Zollfrisdenskonfereng zur Verhandlung. Beide 
Berichte werden jedoch ohne jede ſachliche Beratung an die 
Vollverſammlung des Völkerbundes im September über⸗ 
Genf, 12. Mai. In der heute eröffneten Sitzung 
des Völlerbundsrates erſtattete Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius den Bericht über die Ergebniſſe der Zollfrie⸗ 
dens konferenz. dicht vermerkt unter anderem, daß 
das n due vorgeſehene Abkommen über einen allge⸗ 
meinen Zollfrieden u icht Aae i und gibt 
eine . 1 oll kr Be 
wemmenen mmens über die einjährige Verlä f 
Der Handelsverträge bis zum 1. April 1931, bas Pisher 


Der englische Außenminiſter Henderſon gab eine Er⸗ 
der die bisherigen Arbeiten des Völkerbun⸗ 
utſchritte darſtell⸗ 


des Abkommens, an den Ve lungen teilnehmen. Dr. 
Curtius ſchloß ſich dem engliſchen Standpunkt an und ſagte, 
daß es ſämtlichen Regierungen empfohlen wird, unver⸗ 
ran die Ergebniſſe der Jolfriedenslonfe durchzu⸗ 
N Er wies darauf hin, daß das Generalſekretariat 
des Völkerbundes bereits an ſämtliche Regierungen einen 
Fragebogen über die Dur 
ſtändigungsverhandlungen ge habe, der bis 1. Septem⸗ 
ber beantwortet werden müſſe. Curtius trat dafür ein, 
daß die Unterzeichnungsſtaaten des Abkommens die anderen 
Mächte auffordern, an den wirtſchaftlichen Verſtändigungs⸗ 
verhandl teilzunehmen. Der Bericht über die Zoll⸗ 
friedens konferenz wurde vom Völlerbundsrat den zuſtän⸗ 
digen wirtſchaftlichen und finanziellen Organen des Völker⸗ 
bumdes zur weiteren Bearbeitung überwieſen. f 
Genf, 12. Mai. 
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Außenminiſtern haben am Montagvormittag in einer 
Unterredung zwiſchen Henderſon⸗England und Grandi⸗ 
Italien begonnen, die allgemein als die Einleitung für die 
franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen angeſehen wird. 
Ferner erwartet man, daß in den nächſten Tagen Dr. Cur⸗ 
tius eine Beſprechung mit Grandi über die geſamten deutſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen haben wird. 

Genf, 12. Mai. Zwiſchen einzelnen Ratsmitglie 
dern fanden am heutigen Nachmittag und Abend eine Reihe 
von 8 Beſprechungen ſtatt. Viel beachtet wird 
eine Zuſammenkunft, die der jugoflawiſche Außenminiſter 
und gegenwärtige Ratspräſident Marinkowitſch mit 
dem itälieniſchen Außenminiſter Grandi hatte. Weitere 
Begegnungen ergaben ſich bei den geſellſchaftlichen Veran⸗ 
ſtaltungen des heutigen Abend. So trafen ſich die 
Außen miniſter Deutſchlands, Finnlands 
und Polens bei einem vom Untergeneralſekretär 
Feronoe gegebenen Abendeſſen. 

’ „Für Dienstag iſt eine Unterredung zwiſchen Außen⸗ 
mimiſter Curtius und Briand in Ausſichk genommen. Fer⸗ 


ner wurde in Verfolg der Bemühungen des engliſchen 
Außenminiſters Henderſon für Dienstag mittag ein gemein 


ſames Frühſtück der Außenminiſter Englands, Frankreichs 
und Italiens vereinbart. Dieſe Zuſammenkunft ſteht zwar 
im Vordergrund des politiſchen Intereſſes, allgemein 
herrſcht aber die Auffaſſung vor, daß Verhandlungen über 
die franzöſiſch⸗italieniſchen Meinungsverſchiedenheiten in 
der Flottenfrage auch hier ſchon in Gang kommen können. 


die Anpaſſung des Völterbundpaltes 
an den Kellogg⸗Palt. 


Genf, 12. Mai. Der Völkerbundsrat hat in feiner 
heutigen Sißung den Bericht des Ausſchuſſes über die An⸗ 
paſſung des Völkerbundspaktes an den Kellogg⸗Pakt ange⸗ 
hört, ohne jedoch in die ſachliche Ausſprache über dieſe 
bedeutungsvolle Frage einzutreten. 
lich feſt, daß die Vollverſammlung zu entſcheiden haben 
werde, ob die Vorſchläge des Ausſchuſſes über die Aende⸗ 
rung der Beſtimmungen des Völkerbundspaktes entſprechend 
dem Geiſt und dem Vortlaut des Kellogg⸗Paktes angenom⸗ 
men werden ſolle. Nach Erledigung einiger weiterer Bes 


richte von geringerer Bedeutung vertagte ſich der Rat auf 


Dienstagvormittag. 


Antwort der Reichsregierung auf die 

Beschwerde der polniſchen Regierung. 
Genf, 12. Mai. Die Reichsregierung hat an den 
Generalſekretär des Völlerbundes ein Schreiben übermittelt 
als Beantwortung des kürzlichen Schreibens der polniſchen 
Regierung an den Völkerbund. Die polniſche Regierung 
führte Beſchwerde, daß Deutſchland nach den auf der Zoll⸗ 
friedenskonferenz angenommenen und von Deulſchland 
unterzeichneten Abkommen über die einjährige Verlänge⸗ 
rung der Handelsverträge zu einer Erhöhung der Agrar- 


zölle geſchritten it. In dem deutſchen Antwortschreiben 


heißt es, daß die außerordentliche Notlage der deutſchen 
Landwirtſchaft die Reichsregierung veranlaßt hätte, die 


mbereffen der Sanbrintichait dur meue Mgrugöfte 
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eine Beſcheinigung der Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz, 


nicht berückſichtigt. Bittſchriften und Eingaben, 
an das Kriegsminiſterium geſandt 


dern zurückgeſchickt, um dann erſt dem betreffenden P. K. U. 


Beiblatt zur Nr. 129 


Tagesnenigleiten. 


die Auszahlung der Winterunterſtützung 
für den Monat April. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats macht bekannt, 
daß die Auszahlung der ſogenannten Winterunterſtützungen 
ir den Monat April an diejenigen Arbeitsloſen, die dieſe 
Unterſtützungen für März bereits erhalten haben, am Mon⸗ 
15 tag, den 12. Mai, begonnen hat und bis Sonnabend, den 17., 
täglich von 9 bis 14 Uhr, im Lokal des Unterſtützungsamtes, 
Gdanfka 131, in folgender Reihenfolge ſtattfindet: 

Dienstag, den 13. Mai, für diejenigen, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben G, H, ZA) und FG) beginnen, 
Mittwoch, den 14. Mai, für diejenigen mit den Anfangs⸗ 

buchſtaben K, L, Donnerstag, den 15. Mai — M, N, O, 
Freitag, den 16. Mai — P, R, S, Sonnabend, den 17. 
Mai — T, U, W, Z. 

Alle Arbeitsloſen, die ſich zum Empfang der Unter⸗ 
ſtützungsgelder melden, müſſen mitbringen: einen Per⸗ 
ſonalausweis oder ein anderes amtliches Dokument, das 
die Identität des Vorzeigers feſtſtellt, die Legitimation des 
ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes mit dem Vermerk, 
daß die Unerſtützung für den Monat März bereits abge⸗ 
hoben iſt, und das Krankenkaſſenbuch. 


Die Aushebung des Jahrgangs 1909 und 1908. 
Morgen haben ſich zu melden: Vor der Kommiſſion 
Nr. 1 in der Zakontna 82 die Angehörigen des Jahrganges 
1909, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit dem Buchſtaben R beginnen; 
und deren Namen mit den Buchſtaben M, N, beginnen; 
vor der Kommiſſion N. 2 in der Ogrodowa 34 die 
Angehörigen des Jahrganges 1909, die im Bereich des 
4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben ZA), I(i), L, Nund O beginnen; vor der Kom⸗ 
miſſion Nr. 3 in der Koseiuszko⸗Allee Nr. 21 die Ange⸗ 
hörigen des Jahrganges 1908 (Kat. B), die im Mai und 
Juni 1929 als zeitweilig dienſtuntauglich erkannt wurden, 
im Bereich des 6. und 12. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben von A bis Z be⸗ 
ginnen. (p) . 
Zurückſtellung von Reſerveübungen. 
Die Eingaben der Reſerviſten (Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine) betreffs der Verſchiebung des Einberufungstermins 
u den diesjährigen Uebungen bezw. betreffs Verlegung der 
ebungen auf das Jahr 1931 ſind direkt an das zuſtehende 
P. K. U. (das zustehende P. K. U. iſt das auf Seite 3 im 
Militärheſtchen zuleßt genannte), zu dem der Reſerviſt ge⸗ 
hört, zu richten. Der Eingabe iſt eine Beſcheinigung des 
Kreisarztes beizufügen, ſofern der Reſerviſt krank iſt, oder 


die die Notwendigkeit zur Verlegung der Uebung auf einen 
ſpäteren Termin oder auf das nächſte Jahr beſtätigt. Die 
Eingaben müſſen eingereicht werden zwei Wochen vor Be⸗ 
ginn des erſten Turnus für diejenigen, die im Mai ein⸗ 
berufen werden. Eingaben, die mit Verſpätungen oder 
ohne die obengenannten Belege eingeſandt ſind, werden 
die direkt 
ſind (Miniſterſtwa 
Spraw Wojſkowych), werden dort nicht berückſichtigt, ſon⸗ 


zuzugehen. Sie erſchweren auf dieſe Weiſe mur die Erledi⸗ 
1 1 rei Angelegenheit. Reſerveoffiziere und ähnriche 
richten ihre Eingaben betr. des Aufſchubs des Uebungs⸗ 
termins divelt an diejenigen Formation (Regiment), zu der 
fie ihre Zuteilung im Mobiliſationsfall erhalten haben, 
wobei auch hier die nötigen Beweiſe (ſiehe oben) für eine 
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Von am Teg 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bond 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 119 

„Aber, Elinor, bedenke doch! Du bift ein armes Mäd- 
chen — jawohl, ganz ohne Vermögen“, der Oberſt dachte 
an „North Auſtralian“, die er doch zum höchſten Kurs hätte 
verkaufen ſollen, und ſeufzte, „Darüber mußt du dir klar 
ſein. Und Gilbert Daly iſt ein junger Mann, der gewiß 
nicht in der Lage iſt, dich zu ernähren.“ e 

„Er iſt nicht weniger tüchtig als andere; er wird bald 
dazu in der Lage ſein“, erwiderte Elinor mit der ganzen 
Zuverſicht ihrer achtzehn Jahre. 

„Zugegeben, daß er tüchtig iſt, daß er die beſten Zu⸗ 
kunftsausſichten hat; aber wann werden ſie ſich er⸗ 
füllen?“ f 

„Wir warten eben.“ 

„Das kann lange dauern, Elinor.“ 

„Bir find beide noch jung.“ 

5 „Jawohl, ihr ſeid jung; und daß es dir mit dem, was 

u ſagſt, ernſt iſt, will ich gern glauben. Aber was weißt 
du denn von Gilbert Daly? Hat er denn überhaupt ſchon 
von der Zukunft mit dir geſprochen?“ 

u ns dem forſchenden Blick ihres Vaters aus. 

” ‚ 1agte 5 7 
deſprochen. gte ſie zögernd. „Wir haben 7 850 gar nichts 

Oberſt Graham nickte mehrmals. Es war ihm lieb, zu 


ty 


Lodzer Bolts zeitung 


Terminsverlegung beizufügen ſind. Das P. K. U. über⸗ 
nimmt für die Zuständigkeit der Auſſchubserteilung betr. 
Reſerveoffiziere und ⸗fähnriche keine Verantwortung. Es iſt 
verboten, den Eingaben um Aufſchub die Einberufungs⸗ 
karten beizufügen. Die Einberufungskarte iſt nur dann 
zurückzuerſtatten, wenn der Aufſchub ſchon gewährt iſt. Im 
Falle der Nichtberückſichtigung des Antrages hat ſich der 
ee unbedingt an den Einberufungstermin zu 
halten. ö 


Militäriſche Uebungen der Lehrer. 

Wie wir erfahren, werden diejenigen Lehrer, die im 
vorigen Jahre die Unterfähnrichsſchule der Reſerve in 
Schrem und Graudenz beendet haben, während der dies⸗ 
jährigen Ferien nicht zu Uebungen einberufen. Die Er⸗ 
nennung dieſer Lehrer zu Unterleutnants der Reſerve ſoll 
noch vor den Ferien erfolgen. Nach der Ernennung werden 
ſie im Herbſt zu Uebungen der Reſerveoffiziere einberufen. 

- w 


Die Finanzbeamten verlangen Aufbeſſerung ihrer Lebens: 
bedingungen. 

Geſtern vormittag um 11 Uhr fand in der Moniuszki 
4 eine Wojewodſchaftstagung der Finanzbeamten ſtatt, zu 
der zahlreiche Vertreter aus der ganzen Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft und der Vertreter der Warſchauer Zentrale Dr. Fi⸗ 
lipek eintrafen. Hauptpunkt der Beratung war die Frage 
der Aufbeſſerung der Lebensbedingungen der Finanz⸗ 
beamten. Nach einer längeren Ausſprache beſchloſſen die 
Verſammelten, ſich an die Zentralbehörden mit der Bitte 
zu wenden, eine Konferenz mit den Vertretern der Finanz⸗ 
beamten anzuberaumen. In dieſer Konferenz ſoll der 
Finanzminiſter mit der ſchweren Lage der Beamten ver⸗ 
traut gemacht und um Feſtſetzung des Wohnungszuſchlages 


ſowie Erhöhung der Bezüge um 25 Prozent gebeten 
werden. (a) 


Um einen Sammelvertrag in der Bauinduſtrie. 

Seit längerer Zeit wird in der Bauindustrie ein Kampf 
um den Abſchluß eines Sammelvertrages geführt. Vor 
einigen Tagen wandte ſich der Bauarbeiterverband an die 
Bauunternehmer mit dem Vorſchlag, eine-gemeinſame Kon⸗ 
ferenz anzuſetzen, in der die firittigen Punkte beſprochen 
werden ſollten. Der Verband der Bauunternehmer lehnte 
dieſen Vorſchlag ab, da er mit Rückſicht auf die in der Bau⸗ 
induſtrie herrſchenden Kriſe der Anſicht iſt, daß die Bedin⸗ 
gungen des vorjährigen Vertrages vollkommen ausreichend 
Mind. Daraufhin wandte ſich der Verband der Bauarbeiter 
an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte, eine gemeinſame 
Konferenz einzuberufen, damit der Zwiſt wegen des Sam⸗ 
melvertrages beigelegt werden kann. Dieſe Konferenz ſoll 
am 16. Mai im Arbeitsinſpektorat ſtattfinden. (a) 

Eine jüdiſche Legion in Lodz. . 

Wie wir erfahren, hat der Kommandant der „Berek⸗ 
Joſelewicz“⸗Legion den Leutnant der Reſerve Meisler da⸗ 
mit beauftragt, im Lodzer Kreiſe eine Abteilung der Legion 
zu organiſieren. Gleichzeitig wurde Reſerveleutnant Meisler 
zum Kommandanten der Legion im Lodzer Kreiſe ernannt. 
Meisler hat ſich an den Kommandanten des PKll. gewandt 
und dieſen um die Aufſtellung einer Liſte der Offiziere und 
Soldaten der Reſerve, die jüdiſcher Nationalität find, ge⸗ 
beten. An dieſe will dann Leutnant Meisſer herantreten 
und ſie für die Legion werben. (p) 

Organiſierung einer Aktion gegen die Lodzer Zufuhrbahnen. 

Bekanntlich iſt am 11. Mai eine Autobusverbindung 
zwiſchen Lodz und Ruda⸗Pabianicka hergeſtellt worden. Es 
iſt dies der erſte Fall, daß ein Autobusverkehr auf einer 
Linie eingerichtet worden iſt, die bisher ausſchließlich von 
der Aktiengeſellſchaft der ſchmalſpurigen Zufuhrbahnen be⸗ 
dient wurde. Daher iſt auch die Zufuhrbahngeſellſchaft bei 
den zuſtändigen amtlichen Stellen mit einer Beſchwerde 
gegen dieſe Verletzung ihrer Vorrechte vorſtellig geworden. 


Dienstag, den 13. Mai 1930 


1 Mi . 
Ein Los "im Saure, dos 


Wirklich die einzig glückliche Kollektur in Lodz. 


A. D. MIEDZYRZECKI 


Lodz, Petrikauer Straße 61. 


Verſuche das Glück, kauf ſofort ein Los der 21. Staatslotterie 
in unſerer Kollektur und du gewinnſt: 


31. 750 000 Zl. 80 000 
Il. 350 000 . 75 000 
Zl. 250 000. Zl. 60 000 
Zl. 100 000 Il. 50 000 


und viele andere. 

Die Ziehung der 1. Klaſſe findet am 17. und 19. Mai ſtatt. 
Eile, denn es ſind nur noch wenige dieſer glückbringenden Loſe 
zu haben. N 
. PP. ˙0˖——— SEHEN 
Der Kontrakt, der zwiſchen dem Magiſtrat der Stadt Ruda⸗ 


Pabianicka und den Autobusunternehmern abgeſchloſſen 
wurde, lautet auf fünf Jahre. Soweit nunmehr bekannt ge⸗ 


worden iſt, haben die intereſſierten Kreiſe in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka Bemühungen eingeleitet, um auch die Magiſtrate von 
Rzgow, Tuszyn und anderer Städte zu veranlaſſen, dem 
Beiſpiel Ruda⸗Pabianickas zu folgen. (ag) 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 


In der Zeit vom 4. bis 10. Mai wurden der ſtädtiſchen 


Geſundheitsabteilung folgende Fälle von anſteckenden 
Krankheiten gemeldet: Fleckfieber 1 Fall, Unterleibstyphus 
12 Fälle, Scharlach 39 Fälle (in der vergangenen Woche 
28), Diphtherie 22 (20), Roſe 7 (2), Kindbettfieber 14 (8), 
Maſern 58 (53), Keuchhuſten (3). Insgeſamt wurden alſo 
in der vergangenen Woche 161 Fälle von anſteckenden 
Krankheiten gemeldet, in der Vorwoche 114. 
Zwangsweiſe Krebsheilung. 

Die Lodzer Wojewodſchaftsbehörden haben eine Mits 
teilung des Miniſteriums des Innern, Departement des 
Geſundheitsdienſtes, über die Einführung der zwangsweiſen 
Meldung und Heilung der furchtbaren Krebskrankheit er⸗ 
halten. Von jedem Erkrankungsfalle an Krebs ſind der 
Arzt oder eine andere Perſon verpflichtet, die Sanitäts⸗ 
behörden zu benachrichtigen. Stellen dieſe Behörden feſt, 
daß das Verbleiben des Kranken in der Umgebung der Ge⸗ 
ſunden mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand unzuläſſig 
iſt, bringen ſie ihn ſofort in einem entſprechenden Kranken⸗ 
hauſe unter. Das Geſetz ſieht die Pflicht einer Errichtung 


von Hoſpitälern für Krebskranke vor und geſtattet in dieſer 


Hinſicht den Zuſammenſchluß von Kreiſen in Verbände. (w 


Das Feuer in der Kopernika. 
Die Unterſuchung der Brandurſache des Feuers in det 


Kopernila it beh. erſchwert, da der Saal, in dem das Feuer 
beim Anrücken der Feuerwehr bereits in 
hellen Flammen ſtand. Jetzt nach Vernichtung des ganzen 


entſtanden iſt, 


Gebäudes iſt es ſchwer, irgend welche Spuren zu finden. 


Bisher wird als ſicher angenommen, daß Kurzſchluß vor⸗ 


gelegen hat. Wie wir erfahren, deckt die Verſicherungs⸗ 
ſumme kaum den zehnten Teil des tatfächlichen Schadens. (b 


Teagzdie der Arbeitsloſen. 


2 In ihrer Wohnung Przejazd 40 verſuchte die 28jäh 
rige Arbeitsloſe Marja Sieminſka ſich das Leben zu neh⸗ 


men, indem ſie eine größere Doſis Jodtinktur austrank. 


Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 


der Lebensmüden die erſte Hilfe und beließ fie zu Haufe. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikaue: 


Nr. 46), W. Groszkowſti (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 


man (Cegielniana 64), H. Niewiarowſka (Alekſandrowſke 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p} 
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alſo nicht ein nal, ov er dieſelven Geſuyle für dich hat, wie 
du für ihn?“ 4 

„Das braucht man nicht zu beſprechen, um es zu wiſſen“, 
meinte Elinor mit großer Sicherheit. 

„Nun, man kann ſich auch darin irren. Zudem geht 
Daly noch heute nacht auf lange Zeit von England fort. 
Er kommt wahtſcheinlich viel in der Welt herum. Er iſt 
ſehr jung. Selbſt, wenn er heute ſo empfinden ſollte, wie 
du glaubſt, wer weiß, was er in den nächſten Monaten 
erlebt. In ſeinem Alter können neue Eindrücke, neue Men⸗ 
ſchen ſehr ſchnell die Erinnerung an das Geweſene ver⸗ 
blaſſen machen.“ 1 r 

Es fiel dem Oberſt ſchwer, fo zu ſprechen. Er fühlte 
ſich gar nicht wohl dabei. Da ſaß ſeine Tochter, ſein 
tapferes kleines Mädchen vor ihm, und ſprach fo ent- 
ſchloſſen davon, nur dieſen einen Mann zu heiraten, den 
ſie liebte. Und dieſer Mann war Gilbert Daly, der vor 
zwei Stunden um Elinors Hand angehalten hatte, den der 
Oberſt ſo gern hatte wie einen Sohn! Es war hart, doch 
Oberſt Graham ſah vor ſich Dinge, die ihn noch viel 
ſchwerer und härter dünkten; für ihn zunächſt, aber auch 
für Elinor. — . i 

„Gilbert iſt nicht ſo.“ . 

Der Oberſt wagte nicht, ſeine Tochter anzuſehen, als 
er darauf erwiderte: 

„Er hat ja nicht einmal Abſchied von dir genommen, 
bevor er ging.“ 

Oh, wie litt der arme Oberſt, indem er das ſagte. Er 
wußte ja, daß er die Wahrheit entſtellte und daß es Elinor 


weh tun mußte. . 
Sie blieb eine Weile ſtumm. Dann aber ſagte fie: 


mir vor jeiner Aoreiſe nichts jagen, um mich nicht zu 
binden. Das iſt doch nur anſtändig und edelmütig gedacht. 
Er wollte ſehen, ob ich mich während ſeines Fernſeins 


nicht ändere. Aber er wird mich ſo wiederfinden, wie ich 


heute bin, und unterdeſſen hat er auch ſchon eine gute 
Stellung, und wir können heiraten.“ 

Der Oberſt kaute an ſeinem Schnurrbart und ſchwieg 
lange. Er hatte gelogen, und er hatte Gilbert Dalys Ver⸗ 
trauen mißbraucht; das bohrte jetzt tief in ihm. So durfte 
es nicht weitergehen, wenn er ſich noch den Reſt von Selbſt⸗ 
achtung bewahren wollte. 

Nein, es half nichts; er mußte mit der bitteren Wahr⸗ 
heit heraus. Seine Tochter war ſtark genug, fie zu hören. 
Nachher mochte ſie entſcheiden. 

Oberſt Graham ſah Elinor lange an. Sein Geſicht war 
grau und verfallen, alle Strenge und alle Heiterkeit waren 
verſchwunden, und Elinor erſchrak heftig, als ſie in dieſe 
ſorgenvollen Züge blickte. j 

„Ich habe dich getäuſcht, Elinor“, begann der Oberſt 
jetzt. „Daß Gilbert Daly dir nicht Lebewohl geſagt hat, 
iſt meine Schuld.“ 

Elinor ſah nur verſtändnislos zu ihrem Vater hinüber. 
„Gilbert war hier aus demſelben Grunde wie Archibald 
Mantle. Er hielt um deine Hand an.“ 

„Und du haſt ...?“ Atemlos ſtieß Elinor die Worte 
heraus. 

„Ich mußte ſie ihm verweigern“, ſagte der Oberſt lang⸗ 
ſam und heiſer. 

„Aber warum?! Warum?!“ fragte das Mädchen in 
wachſender Erregung. 

„Höre mich an, mein Kind! Ich muß dir Dinge ge⸗ 


„„Er hat ſicher einen guten Grund dafür gehabt. Er if} fiehen, die vielleicht geeignet find, deine Liebe zu deinem 


wilf ein ſo braver Junge, daß er mir vielleicht den Abſchieds⸗ Vater 
en, daß Gilbert die Wahrheit geſaat batte. Du weist ichmerz erinarey wollte.“ Ein Gedanke lam ihr. Er wollte] wiſſen.“ 


g 


zu töten; aber du haſt ein Recht darauf, alles zu 
5 ortſetzung folat) 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein zu acht Jahre Gefängnis Verurteilter im Appellations⸗ 
verfahren freigeſprochen. 


7 In der Nacht vom 4. auf den 5. Dezember 1928 drangen 
in die Wohnung des Szlama Lajb Kolnierz in Konſtantynow, 
Plac Wolnosci 3, zwei Banditen mit vorgehaltenem Revolver 
ein. Die Banditen raubten die Wohnung aus und ſuchten das 
Weite. Der beraubte Kolnierz nahm die Verfolgung der Ban⸗ 
diten auf und wurde von dieſen durch einige Revolverſchüſſe 
verwundet. Am nächſten Tage verſtarb Kolnierz. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab, daß den Ueberfall der Bandit 
Roman Szczeeinſki, der den Lodzer Hausbeſitzer Michal ruf 
ermordet hat, und ein Mitglied ſeiner Bande, Jakob Szlama 
Holzmann ausgeführt hatten. Beide Banditen wurden ver⸗ 
haftet. Holzmann wurde zu acht Jahren ſchweren Kerkers 
verurteilt. Geſtern wurde nun die Berufungsklage des Holz⸗ 
mann im Appellationsgericht in Warſchau verhandelt. Der 
Rechtsanwaltsapplikant Wilhelm Lilker konnte das Alibi 
eines Klienten beweiſen und Holzmann wurde ſeethelpe e 


Vom Arbeits gericht. 


Baufirma muß Ueberſtunden bezahlen. 


Geſtern verhandelte das Arbeitsgericht unter Vorſitz des 
Richters Ratezak in der Angelegenheit eines gewiſſen Wojcie⸗ 
19 8 00 gegen bie Baufirma Paul Hole u. Co., 6. Sierpnia 88, 
um 2009 Zloty wegen Nichteinhaltung der dreimonatigen 
Kündigungsfriſt und Bezahlung der Ueberſtundenarbeit. Im 
Auguſt 1928 war Wojeiechowſki von der Firma als Lagerver⸗ 
walter angeſtellt worden. Am 1. März 1930 wurde er von 
der Firma ohne Bezahlung der Ueberſtundenarbeit entlaſſen, 
weshalb er die Angelegenheit dem Arbeitsgericht übergab. In 
der Verhandlung erklärte der Bevollmächtigte der vorgelade⸗ 
nen Firma, Wofciechowſti fei ſeinerzeit als Wächter angeſtellt 
worden, weshalb er 12 bis 14 Stunden täglich hätte arbeiten 
müſſen. Das Gericht ftellte ſich aber auf einen anderen Stand⸗ 
punkt und verurteilte die Firma zur Bezahlung von 950 
Zloty mit zehnprozentigem Zuſchlag für Ueberſtündenarbeit 
an Wojeiechowfki. (n) 


Sport. 


Was der nächſte Fußballſonntag bringt. 


Am kommenden Sonntag gelangen folgende Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiele zur Durchführung: Pogon — Czarni, Ruch — 
Garbarnia, L. K. S. — Warszawianka, Polonia — Wisla, 
Cracovia — Legja, 

Außerdem finden in Lodz folgende A-⸗Klaſſe⸗Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele jtatt: L. Sp. u. To. Ib — L. K. S. Ib, Widzew — 
1 Sokol — Union, Bieg — Hakoah, Orkan — Burza, 
VP. T. C. — W. K. S. 


— — 


Polen — England 0:3. 


Das Dabis⸗Pokalſpiel Polen — England ſah England am 
zweiten Tage mit 0:3 Punkten in Führung. Max Stolarow 
verlor gegen Sharpe 3:6, 4:6, 126. 

Im Doppel erlitt Polen eine lataſtrophale Niederlage: 
eee een gegen Gregory — Collins 0:6, 

6, 0:6, 8 


Der Kurſus der polniſchen Box⸗Repräſentation in Poſen. 


Vom 15. Mai bis zum 1. Juni findet ein Kurſus für die 
Box⸗Repräſentation in Poſen ſtatt. Der Kurſus b 5 Zu⸗ 
ſammenhang mit den kommenden Europameiſter haften vom 
4. bis 7. Juni in Budapeſt. Den Kurſus ſollen Garzena und 
Stamm leiten, und die darauffolgenden usſcheidungskämpfe 


TLovzer Voltszermunmg — TE, ven 19. Mat TOO. 
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werden über die Repräſentation entſcheiden. Lodz ſoll zu 
dieſem Kurſus folgende 9 entſenden: Seweryniak und 
Trzonek (Sokol), Konarzewſki (J. K. Poznanſki) und Stibbe 
(Union). Die 
verband. 


Amerikaniſcher Reklameblufſ. 


Nach Max Schmelings Ankunft in Neuyork hat der ame⸗ 
rikaniſche Reklameapparat ſeine Tätigkeit in gewohnter Weiſe 
und umfangreicher Form aufgenommen. Täglich erſcheinen 
die originellſten und raffinierteſten Meldungen, um das Volk 
in Stimmung zu halten und auf den großen Kampf vorzu⸗ 
bereiten. Eine ganz findige Zeitung wußte ſogar zu berichten, 
daß aus an eim Spezialichiif mit etwa taufend 
Schmeling⸗Enthuſtaſten herüberkommen würde. Man ſieht, 
daß die ankees in der Wahl ihrer Reklamemittel nicht ſon⸗ 
derlich wähleriſch ſind. . 

Die Nachfrage nach Karten zum bevorſtehenden Kampfe 
Sharkey — Schmeling iſt ſehr groß. Bisher würden für zirka 
100 000 Dollar Karten abgeſetzt. Aus Deutſchland, Frankreich, 
England, Kuba und Manila kommen Journaliſten zum Kampf. 


Ringkämpſe im Sportzirkus. 


Die geſtrigen Kämpfe im Sportzirkus hatten folgende 
Ergebniſſe: Kley gegen Grikis kämpfte unentschieden, Debie 
beſtegte Leſavre. Einen intereſſanten Kampf lieferten die 
beiden Champione Pooshoff und Jagow. Es gelang Pooshoff 
in der 35. Minute Jagow auf beide Schultern zu bringen. 
Im letzten Kampf Sztekler gegen Fehringer, ſiegte Sztekker 
in der 12. Minute. 

Morgen treten an: Motyla gegen Myrna, Debie gegen 
Pooshoff, Sztelker gegen Jagow und Kley gegen Saſorfki. 


EEE EN ETTUEE 
Am Scheinwerfer. 
| In der Paßſtelle. 
— Wie alt find Sie? 5 
— 40 Jahre meines Lebens und vier Jahre der „mo⸗ 
raliſchen Sanierung“. 


— Warum ſondern Sie die vier Jahre ab? 
— Nu, kann man denn das auch Leben nennen. 


Gaiſonabſchluß im „Thalla“ Verein. 


um letzten Male in dieſer Saiſon ſind die Liebhaber⸗ 
kianieer bes Theatervereins „Thalia“ am Sonnt — — 
an die Oeffentlichkeit getreten. Das deutſche Theaterpublikum 
konnte ſich wiederum überzeugen, daß die deutſche Theater⸗ 
kunſt in 4 e würdige Vertretung gefunden hat, das 

imd, das Theaterſpieler und Publikum bisher umſchloß, 
konnte neu geknüpft und gefeftigt werden gleichſam als feſt⸗ 
gefügtes Bindeglied für die lange Trennungszeit während der 
Sommermonate. Von dieſem Gedanken beſeelt waren auch 
die Beſucher, die den Saal des Männergeſangvereins am 
Sonntagabend füllten. Zwiſchen Bühne und Auditorium 
beſtand ein ſichtbarer Kontakt, ein inneres Sichverſtehen, das 
ſich in hingebungsvollem Spiel der Darſteller und aufrichtig⸗ 
dankbarem Applaus der Zuſchauer äußerte. 


Das reizende Leharſche Singſpiel „Friederike“, mit wel⸗ 
chem die abgelaufene Theaterſaf on eröffnet wurde, bildete 
auch deren Abſchluß. Und es war gut ſo. Noch einmal konnte 
man ſich dem herrlichen Zauber dieſes u: hingeben, noch 

8 s ts genießen und den 
herrlichen Melodien lauf Sämtliche Mitwirkende ſpiel⸗ 
zen mit einer ſeltenen Hingebung und Friſche, ſo daß dieſe 
Abſchiedsvorſtellung dem Publikum lange in beſter Erinne⸗ 
rung bleiben dürfte. Eine angenehme neberraſ war 
Frl. Hilde Stenzel von der Bromberger Deutſchen 8 ühne, 
die als Gaſt in der Rolle der Salomea mitwirkte. Ihr ſicheres 
Spiel gepaart mit ſeltener Anmut und Natürlichkeit des Auf⸗ 
tretens laſſen in ihr eine wertvolle Bühnenkraft erkennen. 
Frl. Stenzel wäre eine notwendige Ergänzung der Bühnen⸗ 
truppe des „Thalia“⸗Vereins. Doch auch die anderen Mit⸗ 
wirkenden ſtanden ganz auf der Höhe. Allen voran Frau 
Hedwig Kuliſiewicz, deren ſchönes Organ und innige Spiel⸗ 
weiſe der „Friederike“ eine vollendete Wirkung gab. Aber 
auch alle anderen boten ganz prächtige Leiſtungen und der 
dankbare Applaus des Publikums galt gewiß der Geſamtheit 
der Spieltruppe. Den mitwirkenden Damen wurden denn 
auch als äußerer Ausdruck des Dankes Blumen überreicht. 

Einige Monate hingebungsvoller, apferreicher Arbeit von 
Hühnenenſemble und Vereinsleitung San mit dieſer Auf⸗ 
führung ihren Abſchluß gefunden. Die Erinnerung an 5 
Stunden, die bei den vielen Freunden deutſcher Shente unſt 
daften geblieben tft, möge dafür Dank und Anerlennung zu⸗ 


gleich ſein. Zu wünſchen wäre nur, daß unſere Liebhaber⸗ 
ſchauſpieler auch in der nächſten Salſon mit Mut und Aus⸗ 
dauer bei der Sache bleiben und den Lodzer Deutſchen eine 
Stätte deutſcher Kunſt geben. oh. 


Stadttheater. 
„Noc pod Singapore“. 
Schauſpiel von Somerſet⸗Maug ham 


Man gewinnt unwillkürlich den Eindruck, als wäre in 
der Theaterleitung eine gewiſſe Müdigkeit eingetreten. Seit 
der 8 der „Verbrecher“ iſt kein Stück von ſozialem 
Wert auf die Bretter unſeres Theaters gekommen. Von der 
Hamletaufführung abgeſehen, die leider kein res Inter⸗ 
eſſe erwecken konnte und wohl mehr als eine Vorſtellung für 
die Jugend gedacht war, haben wir ſchwache Stücke. Der 
modernisierte „Orpheus“ war eine Effektleiſtung, dazu noch 
eine recht koſtſpielige, alsdann kamen die üblichen Feiertags⸗ 
luſtſpiele. Es iſt nun wieder an der Zeit, etwas ariden zu 
bieten, wenn man das Publikum in das Theater bringen will. 
„Die Nacht bei Singapore“ tut es leider nicht. 1 

Nicht, als ob das Stück ſchlecht oder minderwertig wäre. 
Das Stück hat Qualitäten und darf ſich ſehen laſſen. Es be⸗ 
ſitzt aber leinen tieferen ſozialen Wert. Es iſt die Tragödie 
einer verheirateten Frau, die aus Eiferfucht den 2 — 55 
Dritten (den Lie t, nicht den Gatten) ermordet. Dazu 
elwas Tropenleben, einige intereſſante Effekte, etwas Krimi⸗ 
naliſtik, verſchmitzte Chineſen, alles in allem nicht uninter⸗ 
eſſant. Den Kenner täuſcht es aber nicht — es iſt ein ſoge⸗ 
nanntes Geſellſchaftsſtück — und der intereſſant tuenden Hohl⸗ 
heit unſerer Geſellſchaft nicht ungeſchickt angepaßt. 

„Geſpielt wurde nicht übel. Horecka bewies ihre ſchau⸗ 
fiieferiihe Fähigkeit in Mienenſpiel und Vortragsart. Kur [2 
mienſki war, wie zu erwarten, der tüchtige charaktervolle 
Anwalt, auch die übrigen Darſteller ſpielten durchweg leidlich, 
ag Hajdu Mees als 15 OR Neber ee Abge⸗ 
on einigen Premiereunfällen, war die Aufführung gut. 

Auch die Dekorationen verdienen Lob. 1 
Nur die Leere des Stückes konnte nicht überwunden wer⸗ 


den und wird dies nur durch Anſtr gen der Theater⸗ 
wie zu Anfang ber Saiſo können. Imk. 


Sonnabend, den 17. Mai l. J., abends pünktlich 6.30 Uhr, findet im Saale des Stadtrates, Pomorſka 16, eine 


Verſammlung aller Mitglieder 
| der Stadt Lodz R a 


mit Beteiligung der Delegierten des Bezirksparteſtages ſtatt. 


Referieren wied der , Die politiſche Lage“ Genoffe Abgeoroͤneter E. Zerbe. 


Die Beſchlüſſe der Verſammlung werden dem Parteitage zur endgültigen Beſchlußfaſſung überwleſen. 
Zu dieſer Verſammlung wird das Erſcheinen aller Parteimitglieder erwartet. 
Die Mitgliedskarten find unbedingt mitzubringen, da Türkontrolle ausgeübt wird. 


Der Bezirisrat der D. S. A. P., Lodz. 


ſoſten des Kurſus trägt der polniſche Box⸗ 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, Lodz 


Rus dem deutschen Geſelbſchasteleben 


Großes Gartenſeſt zugunſten des evang. Waiſenhauſes. 


Mittwoch vergangener Woche fand gl Initiative des 
Herrn Paſtor Schedler in der kirchenkanle der St. Trini⸗ 
tatis⸗Gemeinde eine Beſprechung wegen Veranſtaltung eines 
Gartenfeſtes ſtatt, deſſen Ertrag dem Waiſenhauſe zuguke kom⸗ 
men ſoll; zu dieſer waren Vertreter von 20 Vereinen und 
Organiſationen aus allen Gemeinden ſowie der Vororte er⸗ 
ſchienen. Es wurde beſchloſſen, wie auhc ſo auch in Dies 
jem Jahre ein Gartenſeſt in großem Maßſtabe als Volksfeſt 
zu arrangieren. Zur Mitarbeit an dieſem Feſt ſollen noch 
weitere Vereine und Körperſchaften eingeladen werden. Der 
Termin dieſes großen Gartenſeſtes wurde auf den 22. Juni 
feſtgeſetzt Pas set findet im park Languwek ſtatt. Der 
nähere Ausban bieſes zeſtes wird auf der nächſten Sitzung, 
die am Donnerstag, den 15. Mai, pünktlich 8 Uhr abends 
wiederum in der tumganenger ker St. Trinitatisgemeinde 
ſtattfindet, beſprochen werden. Das Waiſenhaus, in welchem 
die ärmſten Kinder untergebracht ſind, iſt eins der wichtigſten 
humanen Inſtitutionen unſerer Stadt. Die Exiſtenzmöglich⸗ 
leit desſelben iſt auf die Mildtätigteit der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft angewieſen; die Erhaltung dieſer Inſtitution iſt dem⸗ 
nach als Pfl at der deutſchen Geſellſchaft anzuſehen. Deshalb 
darf wohl an nommen werden daß alle Vereine und Orga⸗ 
niſationen, aß welche noch ergänzend Einladungen ergangen 
find, ſich gleich den bereits Eingefundenen gern in den Dienſt 
der guten Sache ſtellen werden. 


Vortrag im Chriſtlichen Commisverein. Dieſen Donners⸗ 
tag, den 15. 
betend, Ak!⸗Kosciuszki 21. Sejmabgeordneter Artur Kronig 
einen äußerſt wichtigen Vortrag über das Thema: „Die An⸗ 
N ihre Mängel und unſere Forderungen“. 
ir weiſen auf dieſen Vortrag in empfehlendem Sinne hin 
und bitten unſere Mitglieder, dieſen Vortrag recht zahlreich 
zu beſuchen. Beginn 8 Uhr abends. \ 


Der Poſaunenchor zu St. Trinitatis veranitaltei am 
Sonnabend, den 17. März, abends 8 Uhr, im Saale der 


Feuerwehr, Konſtantinerſtraße 4, eine Frühlingsfeier. Im 


Programm iſt u. a. auch der Dreiakter „Toni“ von Theodor 
Körner vorgeſehen. Dieſe Aufführung ſtellt die Befreiung 
der Neger vom Sklavenjoc der Franzoſen aus dem Jahre 
1803 dar. Wir machen unſere werten Freunde und Gönner 
ſchon jetzt auf dieſe Veranſtaltung aufmerkſam. 


Die erſte Poſauniſtenſahne in Polen eingeweiht. (Aus 
Anlaß des fünften Stiftungsfeſtes des Lodzer Poſaunenchors 
„Jubilate“.) Der verfloſſene Sonntag war von beſonderer 
Wichtigkeit für unſer Poſaunenchorweſen. Der erſte evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Poſaunenchor e der an der St. 
Matthäikirche beſteht, hat ſeine Fahne zur Weihe getragen. 


Ein Ereignis beſonderen Ranges für die Vereinigung der 


lutheriſchen Poſaunenchöre, die, vor fünf Jahren geſchaffen, 


heute bereits 260 Chöre zählt. Die geſchmackvoll ausgearbeitete 
Fahne, die von der einen Seite das Bildnis der St. Matthäi⸗ 
kirche, von der anderen Seite Vereinszeichen und einen Spruch 
trägt, iſt vom Kunſtſticker Belte angefertigt worden. Dem 


Akt der Fahnenweihe ging eine Begrüßung der Gaſtdelegier⸗ 


ten voraus, die Herr Paſtor⸗Löffler im St. Matthäiſaal vor⸗ 
nahm. Hierauf wurden Fahnenbänder an die Fahne geheftet. 
Unter Poſaunenſpiel zog der Feſtzug in die gefüllte Kirche. 
Der Gottesdienſt . gleichfalls durch Poſaunenſpiel und durch 
eindrucksvollen Geſang des St. Matthäikirchengeſangvereins 
ausgeſchmückt worden. Herr Paſtor Löffler hielt die Feſt⸗ 
predigt und vollzog die Weihe der 
1 Frau Paſtor Löffler, Frau Aurelie Heiſe, Herr Paſtor 

rndt (in Vertretung von Paſtor Dietrich) und Herr Her⸗ 
mann Schütz. Nach der Weihe wurde auf dem Kirchplatz eine 
photographiſche Aufnahme gemacht, worauf dann der Feſtzug 
gleichfalls mit Muſik nach dem Lokal der „Eintracht“, Sena⸗ 
korſka 7, zog. Der große Zug mit den vielen Vereinen und 
Abordnungen machte einen impoſanten Eindruck. Im Feſt⸗ 


lokal hielten Begrüßungsanſprachen Herr Paſtor Löffler und 


Vizepräſes Herr Nehring. Nach den dargebrachten Gratula⸗ 
tionen übergab der Fahnenträger Bäumler die Fahne Herrn 
Paſtor Löffler als Präſes und Herrn Nehring als Vizepräſes 
des Jubelchores. Am Abend fand dann die Feier des fünften 
Stiftungsfeſtes der Jubilate⸗Poſauniſten jtatt. Der Feſtchor 
ſpielte als Einleitung dazu „Gott grüße dich“ von Würk, 


Einen eigens für dieſes Feſt verfaßten Feſtſpruch ſagte Herr 


Richard Heſſe auf. Es folgten weiterhin ein Kinderreigen, 


der Einakter „Die Gebrandmarkten“, ſowie das Lebensbild 


Fräulein Poſtmeiſter“. Die Darbietungen verrieten Schaf⸗ 
ſensfreude, ſie haben dem Feſt eine beſondere Stimmung ge: 
geben. Die Paſtoren Löffler und Dietrich hielten Feſtreden, 
in denen das freudige Ereignis gefeiert wurde. Die Feier 
als ganzes lieferte den Beweis, daß die Inſtruntentalmuftk 
im unſeren evangeliſchen Gemeinden gepflegt wird. ry. 


Mai, hält im Saale des Chriſtlichen Commis⸗ 


Fahne. Als Taufpaten fun⸗ 


ae man 


Aus dem Reime. 


Jurchtbare Tragödie eines Arztes. 
Er erſchießt fein gjähriges Töchterchen und begeht 
Selbſtmord. 


Vorgeſtern wurde das Städtchen Sie rad z durch die 

kachricht von einer blutigen Familientragödie alarmiert, 

die ſich im Hauſe des bekannten Arztes Dr. Stanislaw 
Sßreter zugetragen hatte. Dr. Szreter war am Nachmittag 
| 4 mit ſeinem 9jährigen Töchterchen Bronislawa ſpazieren 
| gegangen und gegen 6 Uhr nach Haufe BE ach⸗ 
I m er ſich Abendeſſen hatte geben laſſen, entließ er die 
Dienſtboten. Er blieb ganz allein mit dem Töchterchen. 

b Nach einiger Zeit hörten die Nachbarn in der Wohnung des 

1 rztes einige Revolverſchüſſe. Dadurch beunruhigt, rief 

man einige vorübergohende Poliziſten an, die ſich nach der 
Wohnung Dr. Szreters begaben. Hier bot ſich ihnen ein 
auenerregender Anblick dar: Auf dem Fußboden im 

peiſezimmer lag das Töchterchen des Arztes und Dr. 

f zreter in einer großen Blutlache, beide gaben kein Lebens⸗ 

h zeichen mehr von ſich. Ein ſofort herbeigerufener Arzt 

14 ſtellte ſeſt, daß das Mädchen 4 Revolverſchüſſe 1 hat, 
wovon ein Herzſchuß ſofort tödlich war. Dr. Szreter wies 

eine ſchwere Schußwunde in der Nähe des Herzens auf. 

Da er noch lebte, wurde er nach dem Spital gebracht, doch 

3 beſteht keine Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Die 
Unmſtände weiſen darauf hin, daß Dr. Szreter zuerſt ſeine 

I Tochter getötet hatte und dann Selbſtmord begehen wollte. 

4 Ueber die Gründe, die zu dieſer Tragödie geführt haben, iſt 

J. man noch völlig im Unklaren, man weiß nur, daß Dr. 
Szreter bereits feit 11 Jahren verheiratet iſt und in letzter 
Zeit eine auffallende Nerpofttät an den Tag legte Der 
Leiter des Unterſuchungsamtes in Lodz, Inſpektor Noſek, 
t ſich perſönlich an den Tatort begeben, um die Unter⸗ 
ſuchung zu leiten. 


| 
1 
1 / 
15 kw. Konſtantynow. Aufſtellung der Kandi⸗ 
da tenliſte für die Stadtratwahlen (iſte 
Nummer 1). Am Sonnabend fand im Lokale der 
JD .S. A. P. eine außerordentliche Verſammlung der Partei⸗ 
genoſſen ſtatt, die die Aufſtellung der Kandidatenliſte zu den 
hevorſtehenden Stadtvatwahlen zum Ziele hatte. Das 
Lokal konnte alle Erſchienenen kaum faſſen. Die Beratun⸗ 
gen wurden vom Geiſte der Einmütigleit getragen. Zu Be⸗ 
ginn der Sitzung ergriff der Vorſitzende das Wort zu einer 
ängeren Ausführung, um verſchiedene von den een 
ausgeſtreute und in der Stadt kurſierende Verleumdungen 
zu entkräften und die Mitglieder über den wahren Stand 
der Lage aufzubläven und Material für die Hausagitation 
u ſchafſen. Die von der Verwaltung vorgeſchlogenen Kam⸗ 
daten wurden einſtimmig akzeptiert und über die Reihen⸗ 
„ fange der Aufſtellung abgeſtimmt. Dieſe Abſtimmung hatte 
folgendes Ergebnis: als Spitzenkandidat wurde L. Gel⸗ 
leert, Vizebürgermeiſter, aufgeſtellt. An zweiter Stelle 
[Schöſſe W. Heidrich an dritter A. Eierkuchen, 
I Reramiter; es folgen: T. Melzer, Weber, K. Bern ⸗ 
5 Landwirt, H. Riemann, Weber, O. Reier, 
tichler, H. Kum ke, Weber, R. Melzer, Weber, J. 
Reiber, Weber, O. Dümmel, F. W. Modrow, 
R. Eckert, J. Becker, R. Kreſſe, J. Jende. Die 
auufgeſtellten Kandidaten repräſentieren alle Schichten der 
hieſigen Bevöllerung, vom einfachſten Arbeiter bis zum 
„Steuerzahler“, auf dieſe Weiſe die Notwendigkeit der Auf⸗ 
ſtellung von Liſten anderer Gruppierungen unnötig machend. 
: N 0 7255 85 Listen wurden W. Brenzel a 5 
[K. Bernhard gewählt. Die Lijte wurde geſtern eingereicht 
und hat die Nummer 1 erhalten. 75 5 
Alexandrow. Konfirmation. Am letzten Sonn⸗ 
WR tag jand in der evangeliſchen Kirche die Konfirmation der 
137 Knaben und Mädchen ſtatt. Zu der Feier waren ſehr 
viele auswärtige Beſucher erſchienen, jo daß die Kirche ſtark 
überfüllt war. Zur Verſchönerung des Gottesdienſtes tru⸗ 
gen die Geſangchöre von „Polyhymnia“ und „Immanuel“, 
wie auch die Kinder der deutſchen Volksſchule weſentlich bei. 
Eine gute Wiedergabe erfuhr auch das „Gebet“ von Fer⸗ 
dinand Hiller, geſungen von Frl. Alice Greilich. Die 
|: Namen der konfirmierten Kinder find: Knaben: 
Arndt Richard, Arndt Theodor, Auguft Hermann, Behnke 
. Robert, Belau Erich, Bernhardt Otto, Bernhardt Walentin 
Emil, Biſchoff Heinz Hermann Samuel, Brandt Oswald, 
Braun Arthur, Braunke Theodor, Büttner Adolf, Cerecki 
Oskar, Dallmann Oskar, Ebert Bruno, Friedrich Richard, 
Goltz Erwin, Grawinkel Erwin, Greilich Adolf, Hadrian 
a * Hugo, Hänſchke Bruno, Hänſchke Edmund, Hänſchke Frei⸗ 
mut, Hausmann Herbert, Jäger Alwin, Jeſſe Arthur, Ir⸗ 
8 gang Otto, Kaſſner Max, Kirſch Alfred, Kirſch Theophil, 
Aleiber Alfred, Kleiber Hugo Waldemar, Klingbeil Rein⸗ 
bold, König Alexius, Kruſchel Max, Kube Alfons, Kuſat 
Erwin, Kunkel Oskar, Lange Adolf, Lange Helmut, Lang⸗ 


1 1 5 Lück Ferdinand, Ludwig Edmund, Manske Richard, 
„ ep Emit, Märtin Robert, Marheimer Erich, Müller 
I Aulred, Ohmet Edmund Paß Alfred Peuno Eduard, pe. 
K olfki Erwin, Reich Oskar, Reiß Otto, Riesner, Röhrke 
u Edmund, Salin Alfons, Salin Gerhard, Schäfer Adolf, 

Pr ae Alfred, Schepe Helmut, Schneider Berthold, 
a 0 Albert, Schultz Alfred, Schultz Guſtap, Schultz Wil⸗ 
* 90 m, Schwarz Arnold, Siegmund Alfred, Sommer Artur 
a ol, Wagner Guſtav, Weiß Artur, Wenske Bruno, 
N 5 3 Robert, Wiede Wilhelm, Ziebart Erwin; Mäd⸗ 
W SR : Anton Selma, Arlt Lydia, Arndt Lydia Martha, 
. 9 Wanda, Becker Elſe, Behnke Selma, Böttcher 

“ ae Braun Olga, Budziarek Melida, Büttner Martha, 
4 Lili. . Else. Fiedler Helene, Frede Erna, Frede Irene 
u Frede Irma, Glückermann Cliſabeth, Greilich Tabea, 


wer Alfred, Littmann Friedrich, Littmann Wilhelm, Lubte | 


Hänſch Frieda, Hänſchke Natalie, Hertel Mathilde, Hohm 
Helene, Jekel Irma, Jerke Elfrieda, Irga 
Edith, Kehle Lydia, Klukas Eugenie, Kroll Elfrieda, Lange 
Agnes, Lehmann Frieda, Lemke Frieda, Lemke Linda, 
Lerle Irma, Lieske Olga, Meier Martha, Modro Eugenie, 
Modro Wanda, Müller Lydia, Naſtuſiak Janina, Neumann 
Irma, Otto Irene, Poll Elſe, Rimpel Frieda, Röhrke 
Hildegard, Salin Elvira, Schult Irma, Schultz Lucie, 
Schwander Irma, Seidel Irma Gertrud, Sperber Alma, 
Streich Wanda, Tepper wig, Wagnitz Elli, Wiesner 
Leokadia, Winter Berta, Zachert Irma, Zerbe Edith, Zie⸗ 
bart Melida, Zink Elfe. i 

Zgierz. Der Tod in der Kalkgrube Am 


Sonnabendnachmittag ereignete ſich auf dem Hofe des Hau⸗ 


ſes Konſtantynowſki ein furchtbarer Unglücksfall, dem ein 
junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Auf dem Hofe ſpiel⸗ 
ten einige Kinder, dabei näherte ſich die Jährige Irena 
Lenczewſka einer Grube mit gelöſchtem Kalk ſo weit, daß ſie 
hineinſtürzte. Obwohl ſofort Leute herbeiliefen, konnte 
man das verunglückte Kind erſt nach einigen Minuten aus 
der Grube ziehen. Es hatte bereits jo ſchreckliche Wunden 
davongetragen, daß es in beſinnungsloſem Zuſtande nach 
dem Kranlenhaus gebracht werden mußte. Hier iſt es dann 


Frieda, Kalis 


3 


— 


nach ſchrecklichen Qualen geſtorben. Die Eltern des Kindes 
werden wegen mangelnder Beaufſich gung zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. 

Poſen. 10 Groſchen für jeden Liter Mai- 
käfer. In ganz Großpolen macht ſich eine ſchwere Mai⸗ 
käferplage bemerkbar. Die Maikäfer verurſachen großen 


Schaden. In Anbetracht deſſen zahlen die Behörden für 


jeden abgelieferten Liter Maikäfer eine Prämie von zehn 
Groſchen. In ſehr vielen Dörfern beſchäftigen ſich Kinder, 
Greiſe und Mädchen mit dem Einſammgeln der Schädlinge. 

Zakopane. Liebestragödie. Vorgeſtern ereig⸗ 
nete ſich hier eine erſchütternde Liebestragödie. Als ber, 
Hauswirt Kſiendzularz ſeine 18jährige Tochter, die eine 
Manſardenſtube innehatte, wecken wollte, fand er die Tür 
des Zimmers verriegelt. Da trotz wiederholten Klopfens 
die Tür nicht geöffnet wurde, ließ K. die Tür ausheben. 
Den Eintretenden bot ſich ein ſchreckliches Bild: auf dem 
Bett der jugendlichen Kſiendzularz lagen feſtumſchlungen 
die Leichen der Kſiendzularz und der 22jährige Jan Krul 
Tomek, der einen Revolver in der Hand hielt. Beide wieſen 
Kopfſchüſſe auf. Wie es heißt, ſoll der Doppelſelbſtmord der 
beiden jungen Leute darauf zurückzuführen ſein, daß die 
Eltern gegen eine eheliche Verbindung der beiden waren. 


Mexitaniſche Zuftände in Oberſchleſien. 


Auſſtändiſche ſtürmen die Wohnung eines deutſchen Gozialiiten. — Blutiger Ueberfall 
auf eine harmloſe Frau in der Nacht. 


Wir leſen im Kattowitzer „Volkswille“: Am Sonn⸗ 
abend um 1 Uhr in der Nacht haben Aufſtändiſche die Woh⸗ 
nung des Genoſſen Raiwa in Klein⸗Dombrowka über⸗ 
fallen. Eine Bande, beſtehend aus 7 Mann, trieb ſich die 
ganze Nacht in Klein⸗Dombrowla herum und riß alle Wahl⸗ 
plakate der Oppoſitionsparteien herunter, bezw. beſchmierte 
ſie derart, daß ſie unleſerlich wurden. Nachdem die 


Schmierfinden mit ihrer Arbeit fertig waren, begaben ſie 


ſich vor die Wohnung des Genoſſen Raiwa in der Naruto⸗ 
wicza und bombardierten die Wohnung mit Steinen. 
Alle Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen und die 
Steine flogen in die Wohnung. 

Genoſſe Raiwa war in der Nacht nicht zu Haufe, da er 
Wahlplakate für die D. S. A. P. im Orde geklebt hat. Seine 
Frau war mit den Kindern allein zu Haufe. Nebenbei 
geſagt, liegt ſeine Frau längere Zeit krank im Bette. Duoch 
den Lärm wach geworden, fingen die Kinder an zu weinen. 
Die kranbe Frau erhob ſich von dem Bette, machte die Tür 
auf und trat ins Freie. Das hat die Banditen verſcheucht 
und fie ergriffen die Flucht. Doch kehrten fie bald wieder 
um, und als fie die Frau fahen, ſagte einer: N 

„To jeſt ta pierona“ ... und ſchlugen mit Knüppeln 

auf die kranke, wehrloſe Frau, und zwar ſo wuchtig 

und lange, bis ſie blutüberſtrömt auf die Erde ſank. 
Die Banditen ergriffen die Flucht und ein Mädchen aus 
dem Haufe ſchleppte die halbtote Frau in die Wohnung. 
Als die Frau zu ſich kam, brachten ſie die Nachbarsleute 
zum Arzt, Dr. Hamus, der die Frau verbunden hat. Sie 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag den 13. Mai. 


Lodz (233,8 M.). f 
12.10 Schulkonzert, 15.20 Vortrag „Mufit und Mathe⸗ 
mathik“, 15.45 Aviatik, 16.15 ſallplattenmuſik, 17.45 
Nachmittagskonzert, 18.45 Verſchiedenes, 19.25 Feuilleton 
„Der Verbrecher, ſein Opfer und die Polizei“, 19.50 
Uebertragung aus der Poſener Oper, Nachrichten. 

rer Kattowitz und Krakau. 

12.10 Schul⸗Matinee, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 
Orcheſterkonzert, 19.50 Uebertragung aus dem Opern⸗ 


haus. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.05 Schallplattenkonzert, 17.45 Orcheſterkonzert, 19 
Konzert, 23 Tanzmuſik. 
Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.25 und 19.05 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 20.30 Alte und neue Tanzweiſen, 21.50 
Programm der aktuellen Abteilung. 
Frankfurt (770 kHz, 390 M.). 5 
7.30 Konzert, 13.10 Schallplattenkonzert, 16 Hausfrauen⸗ 
Nachmittag, 17.20 Nachmittagskonzert, 19.30 Däniſche 
par 20.03 Oper: „Don Giovanni“, 22.30 Lieder mit 
itarre. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). : 
12.30 und 14 Schallplattenkonzert, 14.30 Kinderſtunde, 
16.30 Offenbach⸗Nachmittag, 20.30 Hörſpiel „Das Wirts⸗ 
haus im Speßart“. N 
Prag (617 193, 487 M.). 
12.35 Mittagskonzert, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 
Deutſche Sendung, 20 Schallplattenkonzert, 20.40 und 
22.15 Konzert, 21.30 Heitere halbe Stunde. 
Wien (581 kHz, 517 UL). 
12 Schallplattenkonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 17.20 
Kinderſtunde, 20 Johann Peter Hebel. 
D 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
„ Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 14. Mai, abends 7 Uhr, 
findet die ordentliche Sitzung dez Vorſtandes ſtatt. Um pünkt⸗ 

liches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 2 
Achtung Miliz! Freitag, den 16. d. M., um 7 Uhr abends 
findet eine Milizverſammlung im Zentrum, Petrikauerſtraße 
Nr. 109, ſtatt. Der Kommandant. 


* 


hat mehvere tiefe Löcher im Kopfe und hat den ganzen 


Kopf verbunden. 35333 

Dann begab man ſich auf die Polizei, die ſich in der 
Nähe befindet. Im Wohnzimmer waren zwei Polizeibe⸗ 
amte anweſend, und einer von ihnen ſagte, daß ſie gegen 
mittag mit einem ärztlichen Zeugnis vorſprechen ſoll, und 
die Polizei wird ein Protokoll aufnehmen. Ein Polizei 
beamter ſagte noch, 


daß der Mann „ſolche Politik“ nicht betreiben ſoll, 
dann wird auch kein Ueberſall paſſieren. 


Die Genoſſin Raiwa hat drei Banditen, die den nächt⸗ 
lichen Ueberfall verübt haben, erkannt. Es waren das die 
Aufſtändiſchen Bednarczyk, Rzezniczek und Marzer. Die 
übrigen vier hat fie nicht erkann!. 

Die Banditen haben gründliche Arbeit gemacht, denn 
ſie haben nicht nur die Wohnung des Genoſſen Raſwa ge⸗ 
ſtürmt, ſondern auch die Wohnung einer alten 78jährigen 
Witwe, Goj, die neben dem Genoſſen Raiwa wohnt. Es 
wurden nicht nur alle Fenſterſcheiben eingeſchlagen, ſondern 
auch die Fenſterrahmen eingebrochen. Die Wohnung der 
78jährigen Witwe wurde ſchon öfters überfallen, weil die 
Aufſtändiſchen der Meinung waren, daß dieſe Wohnung 
auch dem Genoſſen Naitva gehört. N 

zne Zuſtände herrſchen in unſerem lieben Vater⸗ 
lande e des Lebens nicht mehr ſicher. In der 
Nacht werden die ſchlafenden Frauen und Kinder über⸗ 
fallen und blutig zugerichtet. Pfui Teufel, mit ſolcher 
Kultur! 5 
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Lobz⸗Süd. Mittwoch, den 14. d. M., 7 Uhr abends, findet 
eine Sitzung des Vorſtandes und der Parteitagsdelegierten 
ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 

Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 14. d. M., um 7.30 Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Es iſt Pflicht der 
Vorſtandsmitglieder vollzählig zu erſcheinen. Auch die ge 
wählten Delegierten und Erſatzdelegierten ſind eingeladen. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens 


An alle Ortsgruppen! 


Am Sonntag, den 18. Mai, veranſtaltet der Bezirksvor⸗ 
ſtand ein Gruppentreſſen in Kon ſtantynow. Die einzel⸗ 
nen Ortsgruppen verſammeln ſich Sonntag früh in ihren 
Lokalen, von wo aus der Abmarſch angetreten wird. Nach dem 
Eintreſſen der Gruppen in Konſtantunom findet um 9 Uhr 
morgens ein gemeinſamer Ausmarſch nach Juzeſow ſtatt. Nach 
der Rückkehr und der Mittagspauſe findet um 4 Uhr nach⸗ 
mittags ein Handballſpiel zwiſchen Alexandrow und Kon⸗ 
ſtantynom ſtatt. 

Es können auch ſchon Gruppen am Sonnabend abend in 
Konſtantynow eintreffen. Für Quartier iſt gelorat, Auf ent⸗ 
ſprechende leichte Kleidung, vor allem Kluft, 

Die Wimpel können mitgebracht werden. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 15. d. M., findet um 

7 Uhr abends, ein humorſſtiſcher Vorleſeabend ſtatt. Pünkt⸗ 
liches Erſcheinen iſt erwünſcht. 

Lodz⸗ Zentrum. Sonntag, den 18. Mai, findet ein Aus“ 

flug nach Konſtantynow ſtatt. Die Teilnehmer verſammeln ſich 

um 6.30 Uhr früh im Parteilokal, Petrikauer 109, von wo 


aus der Abmarſch erfolgt. Es wird gebeten, ſoviel als mög⸗ 


lich in Kluft zu erſcheinen. 

Chojny. Vorſtands mitglieder, Vertrauens. 
männer und Delegierte! Morgen, Mittwoch, um 
8 Uhr abends, findet eine gemeinſame Sißung des Vorſtan⸗ 
des, der Vertrauensmänner und der Delegierten zum Bezirks⸗ 


parteitag ſtatt. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesord⸗ 


nung iſt vollzähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich. N 
Ruda⸗Pabianicka. Mittwoch, den 14. Mai, abends 7.30 


Uhr, findet die Generalverſammlung des Jugendbundes zwecks 


Neuwahl der Verwaltung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen 


wird gebeten. 


Alexandrow. Sonntag, den 18, Mai, findet ein Ausflug 
des Jugendbundes nach Konſtantynow ſtatt. Die Mitglieder 


verſammeln ſich um 6.30 Uhr morgens am Parteilokal. vor 1 


wo aus der Abmarſch angetreten wird. { 5 


ſt Wert zu legen. 


on so 


hh 
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(16. Fortſetzung) 
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Auf dem Dach war er auch geweſen. 
konnte man vielleicht, wenn man ein Seil ſpannte von 
einem der großen Bäume im Garten oder von der Reit⸗ 
bahn aus, obwohl die erheblich niedriger war, als die 
Villa. Aber der Kerl konnte ja gar nicht ſich an der 
Hauswand von oben herunterlaſſen, das war der 
Haken. Das Schlafzimmer, durch welches er gekommen 
war, hatte nur ein Fenſter, lag direkt unter dem 
einen Eckgiebel des Hauſes, und dieſe Giebel ſtanden 
mehr als zwei Meter ab, ſo daß alſo ein Menſch, der ſich 
dom Dach herabgelaſſen hätte, mehr als zwei Meter weit 
von der Hauswand entfernt in der Luft gehangen hätte. 

Oberinſpektor Meiſter trat ins Zimmer. 

„„Na, lieber Kollege, haben Sie noch immer nichts in 
der Sache machen können?“ 

Bretſcheid ſchüttelte den Kopf. 

„Weiß der Deubel“, ſagte Meiſter, „was das jetzt 
gerade iſt. Sie und Schönherr ſind meine beſten Mit⸗ 
arbeiter, und beide knabbern an einer Sache, in der ſie 
nicht weiterkommen.“ 

„Was hat Schönherr denn?“ 

„Ach, den Pelzdiebſtahl, ich erzählte Ihnen ſchon. Vier 
Pelze ſind dort abhanden gekommen. Aber es iſt wie 
zum Verrücktwerden, eine Spur iſt einfach nicht zu finden. 
Man könnte auf die Idee kommen, der Inhaber des Ge⸗ 
ſchäftes habe die Geſchichte ſelbſt inſzeniert.“ 

„Den Gedanken hatte ich bei meiner Sache auch ſchon.“ 

„Bretſcheid, um Gottes willen, machen Sie keine 
Dummheiten. Frau Menzel iſt über jeden Verdacht er⸗ 

haben. Ich möchte unter keinen Umſtänden, daß Sie 
derartige Gedanken auch nur aufkommen laſſen.“ 

Bretſcheid war ganz verzweiſelt. 

„Herr Oberinſpektor, aber laſſen Sie ſich doch ſagen, 
daß hier einfach eine Myſtiſikation vorliegt. Wollen Sie 
nicht einen Augenblick Platz nehmen. Bitte, dieſen Stuhl, 
der andere hat wackelige Beine ... Alſo paſſen Sie auf: 
Fußſpuren ſind nicht da, weder im Garten, noch auf dem 
Dache, noch in der Stube. An dem Abend war Dreck— 
wetter ſchlimmſter Sorte, aber kein Spritzer war zu ent⸗ 
decken. Ferner war das Fenſter aufgeſtoßen, aber nicht 
etwa die Scheibe eingedrückt, ſondern der ganze linke 
Flügel, mit derartiger Gewalt, daß ſich der Mann 
draußen irgendwo feſtgehalten haben muß. Muß!“ a) 
er ganz laut, „verſtehen Sie?“ 

„Natürlich, wo kann er ſich denn gehalten haben?“ 

„Das iſt es ja eben. Nirgends. Der Sims iſt 
35 Zentimeter breit, da kann ein geſchickter Burſche drauf 
ſitzen und leiſe mit Schmierſeiſe eine Scheibe eindrücken, 
aber nicht ausholen zu einem derartigen Schlag, daß er 
den ganzen Fenſterrahmen ſprengt.“ 

„Wenn er alſo trotzdem dort geſeſſen hätte, wie iſt er 
Ken dahin gelangt?* 

„Das fragen Sie mich? Ich weiß es nicht. Von 
unten nicht. Unten hätte er in dem weichen Boden der 
Beete Spuren hinterlaſſen müſſen, an der Hauswand 
müßte irgend etwas zu ſehen ſein, ſie iſt vollkommen 
unberührt.“ 

„Und von oben?“ 

Bretſcheid lachte bloß. 


55 225 ohen? Das Dach ſteht mehr als zwei Meter 


N Der Mann hätte glatt frei in der Luft gehangen, 
55 ich habe feſtgeſtellt, daß jemand, der dann anfängt, 
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adzuſchneßen, und va der ‚Sauer auch noch von innen 
leckte, iſt unerklärlich, wärun er das unterließ. 

Zweitens hat er alle Schränke, Schubladen uſw. im Um⸗ 
treiſe von vier Metern vom Fenſter aus aufgebrochen und 
durchſtöbert, dagegen den großen Wandſchrank neben der 
Tür unberührt gelaſſen. Da der ganze Schmuck, den er 
raubte und der einen Wert von 30 000 Mark darſtellt, 
kaum eine Zigarrenkiſte füllt, jo war er alſo nicht derart 
beladen, daß er bereits genug zu tragen gehabt hätte.“ 

„Sie meinen alſo, daß der Mann nur einen Teil des 
Zimmers betrat, und zwar den, der dem Abe zu 
liegt?“ 

„Das iſt meine Anſicht.“ 

„Und wiſſen Sie, worauf dies ſchließen läßt?“ 
„Nein, leider nicht.“ 

„Darauf, daß der Mann angeſeilt war und ſich nicht 
voll bewegen konnte!“ 

„Aber Herr Oberinſpektor, wenn er ſich wirklich, was 


„ich jedoch für ausgeſchloſſen halte, an einem Seil herab⸗ 


ließ, dann konnte er doch das Ende des Taues an dem 
Fenſterkreuz anbinden, ſtatt, wie Sie anzunehmen 
ſcheinen, das Seil ſtändig um ſeinen Leib geſchlungen zu 
tragen.“ 

„Sie haben nicht ſo unrecht, und ich weiß ja auch nicht, 
warum er das nicht getan haben ſollte, aber es iſt meine 
Anſicht. Wer weiß, ſolche Leute machen manchmal ganz 
ſeltſame Dummheiten. Das weſentliche iſt ja auch, daß 
wir den Mann bekommen, und dafür ſpricht vor der 
Hand recht wenig.“ 

„Ich werde mein möglichſtes tun, Herr Oberinſpektor.“ 

„Was ich noch ſagen wollte, ich ſprach vorhin wohl 
ſchon davon, meiner Meinung nach iſt der Mann trotz 
allen Raffinements ein Anfänger, und zwar, wie Sie 
wiſſen, orientieren ſich ſolche Leute ganz genau nach den 
Oertlichkeiten. Soviel ich weiß, hatte Frau Menzel nur 
an dieſem Abend den Schmuck in das Schlafzimmer ge⸗ 
bracht, während er ſonſt in einem anderen Zimmer lag. 
Wie kam der Mann dazu, erſtens gerade ins Schlaf⸗ 
zimmer einzuſteigen, zweitens ſich den unbequemſten Ein⸗ 
gang unter einem Dachgiebel zu ſuchen?“ 

„Das könnte ich vielleicht aufklären. Frau Menzel 
wohnt noch nicht lange in der Villa, fie hat fie een 
kurzem gekauft, und der vorherige Beſitzer halte aeg 
Studierzimmer in dem Raum, den Frau Menzel letzt als 


Schlafzimmer benutzt. 


„Wer war denn der vorherige Beſitzer?“ 

„Der frühere Zirkusdirektor Lenz.“ 

Meister pfiff durch die Zähne. 

„Da könnte man unter Umſtänden eine Spur finden. 
Wir werden heute noch an Herrn Lenz ſchreiben. Er iſt 
wohl verzogen, wie ich las?“ 

„Jawohl, nach Schönfeld in Thüringen.“ 

Oberinſpektor Meiſter begab ſich in ſein Zimmer und 
klingelte nach Kommiſſar Schönherr. 

„Wie iſt das mit Ihrer Pelzgeſchichte?“ 

„Nun, ſoviel ſteht feſt, daß die Dinger nicht aus dem 
Laden, ſondern aus⸗ dem Keller verſchwunden find, der 
als Lagerraum dient. Aber es iſt unklar, wie der Dieb da 
hineingelangen konnte. Die Tür war verſchloſſen, das 
Schloß iſt unberührt, Spuren ſind nicht vorhanden. Nun 
bleibt nur das Kellerfenſter, das allerdings nur an⸗ 
gelehnt war ...“ 
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Unter dem Dach iſt eine Rolle angebracht, die dazu 
diente, Waren hinaufzuziehen, aber fie liegt ſechs Meter 
ſeitwärts, ſo daß jemand, der ſich von dort aus an einem 
Seil herabließe, gar nicht auf das Gitter über dem be⸗ 
treffenden Kellerfenſter träfſe. Außerdem: Wenn ſchon 
einer mit den Beinen zuerſt in den Schacht käme, würde 
er ſich unten gar nicht krümmen, alſo auch nicht bewegen 
können.“ 

„Kurzum, Sie halten es für . auf dieſt 
Weiſe einen Diebſtahl auszuführen?“ 

„Die Sache iſt mir ein Rätſel, Herr Oberinſpettor. 

„Und wenn einer, mit dem Kopf nach unten hängend, 
ſich in den Schacht hineingleiten ließe?“ 

„Daran habe ich ja auch ſchon gedacht, aber wie ſoll 
jemand ſo geſchickt ſein, ſechs Meter zu ſchwingen und 
dann ausgerechnet in den ſchmalen Schacht zu gelangen? 
Eher würde er ſich den Kopf an den Spitzen des Gitters 
ſein rennen!“ 


Als an jenem Sonntag, an dem der Einbruch in der 
Villa Menzel geſchah, der Abend langſam über die Stadt 
hereinbrach, kämpfte Mercedes einen ſchweren Kampf mit 
ſich ſelbſt. Ihr Herz ſagte ihr, daß ſie Tettore nie wieder⸗ 
ſehen dürfe, aber ihr Pflichtgefühl rief fie doch in das 
Haus, in dem er auftrat, denn er konnte ja nicht ohne 
Hilſe arbeiten, ſie mußte dabei ſein, wenn er auftrat, und 
wenn ihre Hilfeleiſtungen auch nicht bedeutend waren, 
wenn ſie auch nebenſächlich erſcheinen mochten, Tettore 
hatte ſich doch ſo daran gewöhnt, daß er zweifellos 
unſicher wurde, wenn ſie nicht wie ſonſt an jedem Abend 
hinter den Kuliſſen alle die Hebel in Bewegung ſetzte, 
die ihm ein genaues und ſicheres Arbeiten ermöglichten. 

Schließlich ſiegte die Pflicht in ihr, und ſie ging, wie 
jeden Abend, ins Koloſſeum, kurz vor zehn Uhr. 

Im Foyer traf ſie Herrn Sievert, der ſie zu erwarten 
ſchien, denn er kam gleich auf fie zu und bat fie, mit ihm 
auf ſein Zimmer zu kommen. Oben angelangt, ſagte er 
ihr, daß Miſter Aleſſandro Tettore darum bitten laſſe, 
ihr mitzuteilen, er brauche ihre Dienſte nicht mehr in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, er habe bereits Erſatz gefunden. 

„Erſatz?“ ſtieß ſie hervor, maßlos erſtaunt, daß man 
einen Menſchen, wie ſie, ſo raſch erſetzen könne. 

„Ja, gewiß“, ſagte Sievert, „er hat einen jungen Mann 
gefunden, einen gewiſſen Müller, der bei uns als Hilfs⸗ 
inſpizient tätig iſt. Den hat er ſich genommen, die beiden 
haben heute morgen bis in den Nachmittag probiert, es 
ſcheint zu klappen, der junge Menſch ſtellte ſich ganz gut 
an, und Miſter Teitore will ihn auch weiter beſchäftigen. 
Auch! er mich angewieſen, Ihnen eine Summe aus⸗ 
zuzahlen, die Ihnen 117 Ihre bisherigen Bemühungen 
en Darf ich. 

„Laſſen Sie das, 9927 Sievert“, ſagte ſie ſcharf, „ich 
brauche kein Geld.“ 

„O, wie Sie meinen, ich wollte Sie nicht verletzen. 
Zudem wollte ich mich noch entſchuldigen. Herr Tettore 
hat mir vor Tagen aufgetragen, mit Ihnen zu ſprechen. 
Er fühlte ſich beunruhigt. Aber Sie wiſſen, wie das bei 
uns geht, ich habe den Kopf ſo voll, daß ich ihn immer 
ſeſthalten muß, damit ich noch weiß, wo er mir ſteht, und 
da habe ich es einfach vergeſſen . 


„Dann iſt die Sache wohl je bt uberhulte⸗ meinte ſie. | 
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Driends Paneuropa⸗Denlſchrift. 

Genf, 12. Mai. Ueber die Denkſchrift Briands 
iber den paneuropäiſchen Gedanken wird bekannt, daß ſie 
aus einem einleitenden Bericht, einem größeren Frage⸗ 
bogen und einem Schlußbreicht beſteht. In dem Frage⸗ 
bogen werden grundſätzliche Fragen eines einheitlichen 
europäiſchen Wirtſchaftsaufbaues, darunter die Vereinheit⸗ 
chung des europäiſchen Paßweſens und Schaffung einer 
uropätichen Verkehrsklärung berührt. Ueber die Form der 


Bekanntgabe der Denkſchrift ſchweben zuurzeit noch Ver⸗ 


handlungen, jedoch ſoll Briand die Abſicht haben, die Denk⸗ 


ſchrift erſt nach ſeiner Rückkehr nach Paris, Anfang der 
nächſten Woche, zu veröffentlichen, will fie jedoch vertraulich 


den Außenminiſtern der Ratstagung bekanntgeben. 


Sir Drumond tritt nicht zurütt. 


Genf, 12. Mai. Zu den in der engliſchen Preſſe von 
Mate auftauchenden Gerüchten über den bevorſtehenden 
Rücktritt des Generalſekretärs des Völkerbundes Sir Eric 
Drumond wird von maßgebender Seite des Völkerbund⸗ 

kretariats erneut ſeſtgeſtellt, daß dieſe Gerüchte jeglicher 


Grundlage entbehren. 


Der Krieg in China wieder entbrannt. 
Niederlage der Nankinger Truppen. 


London, 12. Mai. Das Hauptquartier General 
Jens hat, nach Pekinger Meldungen, einen Bericht ver⸗ 


öffentlicht, wonach die Nankinger Truppen bei dem Zus | 


ſammenſtoß mit den Nordarmeen weſtlich von Hſuchaufu, 
dem Eiſenbahnknotenpunkt an der Tientſin⸗Pukau⸗Lunghei⸗ 
Eiſenbahn, geſchlagen worden ſein ſollen. Eine Nankinger 
fgerieben worden. Die Zahl 
der zurückgelaſſenen Toten ſoll groß ſein. Die ganze Front 
der Nankinger Streitkräfte befinde ſich in vollkommener 
Unordnung. 

In privaten Kreiſen Pekings werden dieſe Meldungen 
mit Vorbehalt aufgenommen, doch wird die Tatſache der 
Zuſammenſtöße nicht bezweifelt. 


3000 Todesopfer des Erdbebens 
in Mferbeidſhan. 


London, 12. Mai. Die letzten Meldungen aus dem 
Erdbebengebiet von Aſerbeidſchan verzeichnen vorläufig 
3000 Todesopfer. Von entſernt liegenden Punkten des 


29 17 Erdbebengebietes liegen jedoch immer noch keine zuverläſſi⸗ 
zen Mitteilungen vor, jo daß endgültige Zahlen noch nicht 


jegeben werden können. 


Jolgenſchwere Sthlantweitererpiefion 
in Hindenburg. 


Hindenburg, 12. Mai. Montag mittag ereignete 


auf der Concordia⸗Grube in Hindenburg (Deutſch⸗ 
oberſchleſien), wahrſcheinlich durch Gebirgsſchlag, eine 
Schlagwetterexploſion, bei der zwölf Bergleute verſchüttet 
wurden. Trotz angeſtrengter Bergungsarbeiten konnten 
bisher nur fünf Bergleute geborgen werden, davon ſind 
zwei tot und drei ſchwerverletzt. Bei allen drei Schwerver⸗ 
letzten beſteht Lebensgefahr. Die reſtlichen ſieben einge⸗ 
ſchloſſenen Bergleute konnten noch nicht zutage geſördert 


werden und ſind allem Anſchein nach auch tot. Bei dem 


einen Toten handelt es ſich um einen Schloſſer, der andere 
Tote konnte noch nicht identifiziert werden. 


Lodzer Volkszeitung — Diensiag, den 18. Mai 1930. 


Die Vorgänge in Indien. 


Bericht des Unterſtaatsſelretärs für Indien im engliſchen Unterhaus. 


London, 12. Mai. Der Staatsſekretär für Indien 
machte am Montag im Unterhaus neue Mitteilungen über 
die Lage in Indien. Der Bericht der Simon⸗Kommiſſion 
wird in zwei Teilen am 4. und 24. Juni zur Veröffent⸗ 
lichung kommen. Ueber die Lage an der Nordweſtgrenze 
zeilte der Staatsſekretär mit, daß der Führer der dortigen 
Stämme Turang Za ſeine Anhänger am Sonnabend auf 
35 Kitometer gegen haar vorgerückt habe, was eine 
ernſtliche Bedrohung der öffentlichen Ordnung darſtelle. Die 
Alfforderung ſich zurüöckzuzrehen, habe Turand Za mit der 
Blockierung der Straße durch gefällte Bäume beantwortet. 
Britiſche Flugzeuge hätten darauf einen Luftangriff ausge⸗ 
führt, deſſen Wirkung noch nicht bekannt iſt. Auf Grund 
der Mitteilungen des Oberbefehlshabers der britiſchen 
Truppen in Indien könne er jagen, daß die völlige Loyali⸗ 
tät der indiſchen Truppen gegenüber der britiſchen Ver⸗ 
waltung außer Zweifel ſtehe. In Jalapur iſt es, wie jetzt 
weiter gemeldet wird, am Montag zu ſchweren Kämpfen 
zwiſchen Anhängern Gandhis und Alkoholverkäufern ge⸗ 
kommen, als die Gandhileute vor den Läden ſich aufſtellten, 
um den Alkoholverkauf zu verbieten. Zahlreiche Perſonen 
wurden verletzt. Zwei Inder ſind getötet worden. 
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Aus Welt und Leben. 


Kampf eines Piloten mit beieuntenten 
Fahrgästen in 1000 Meter Höhe. 


Neuyork, 12. Mai. Der Pilot eines amerikani⸗ 
ſchen Verkehrsflugzeuges hatte in 1000 Meter Höhe einen 
Kampf mit betrunkenen Fahrgästen zu beſtehen. 7 Flug⸗ 
gäſte, darunter 2 Frauen, verſuchten zum Führerſitz vor⸗ 
zudringen und die Maſchine ſelbſt zu ſteuern. Der Pilot 
ſetzte ſich zur Wehr und es entſpann ſich eine wilde Schlä⸗ 
gerei. Mehrere Male drohte das Flugzeug abzuſtürzen. 
Nur mit allergrößter Anſtrengung gelang es dem Führer 
mir der einen Fauſt das Steuer zu 9 und mit der an⸗ 
deren die Betrunkenen der Reihe nach niederzuſchlagen. 
Einer der Wahnſinnigen feste feinen Kampf gegen den Pi⸗ 
loten auch nach der Landung fort und konnte erſt durch das 
Dazwiſchentreten des Flugplatzperſonals gebändigt werden. 


einer Müdchenhündler⸗ 
organiſation. | 


Die verſchiedenſten Mädchen, hauptſächlich Deutſche 
und Polinnen. N 


Berlin, 12. Mai. Zur Aufdeckung eines Mädchen⸗ 


Aufdedung 


händlerringes in Buenos Aires meldet die „B. Z.“ aus 


Paris: Die Regierungen von Bolivien und Uruguai haben, 
wie das „Petit Journal“ zu berichten weiß, Schritte in 
Paris, Berlin und Warſchau unternehmen laſſen, um eine 


ſchärfere Bekämpfung des Mädchenhandels zu verlangen. 


Man habe feſtgeſtellt, daß die Verhafteten einige hundert 
Mitbeteiligte in Frankreich, Deutſchland und Polen hätten. 

Die Organisation, jo meldet das „Petit Journal“ 
weiter, habe die von ihr verſchleppten Mädchen meiſtens in 
Bordeaux verfrachtet. Die Mehrzahl der Mädchen ſtammt 


Die Erdrutſchlataſtrophe von Vienenburg BR 


Vienenburg, 12. Mai. Wie die Werkinſpektion 
Vienenburg über die Lage am Montag im Kalibergwerk be⸗ 
richtet, hat ſich die Lage weiterhin verſchlechtert. Die Lau 
gen in Schacht 1, die bis zur zweiten Sohle ſtanden, ſind 
plötzlich abgeſunken und in Schacht 2 und 3 ſind danach die 
Waſſer um rund 15 Meter gestiegen. Offenbar find die 
Schutzmauern auf der letzten Sohle im Schacht 1, die die 
Verdämmungen, die ſich durch Stauungen im Gebirge ſelbſt 
gebildet hatten, zerſtört, ſo daß nun die Waſſer von 


Schacht 1 nach den Schächten 2 und 3 durchdringen konn⸗ 
ten. Trotzdem hegt man die Hoffnung, den Betrieb des 
Werks von Schacht 3 unter Anwendung von äußerſten Maß⸗ 
nahmen retten zu können. Unter dem Druck der Ereigniſſe 
ſind die Rettungsarbeiten mit allergrößter Energie einge⸗ 
leitet worden. Auf dem Vienenburger Güterbahnhof, zwi⸗ 
ſchen Gleis 28 und 29 hat ſich heute vormittag ein neuer 
Einfalltrichter von ſieben Metern Durchmeſſer gebildet. 


7 


di Aae, ber, Auderiahrjt bon Vienentind. Bis- Buh ben Gibmkik Sinh... 


a hoch“ 


Begleiter find tot. 


London, 12. Mai. In Jalapur hat bereits am 
Montag die Gerichtsverhandlung gegen Habbas Tiabji, den 
Nachfolger Gandhis, und ſeine 35 Anhänger begonnen. Eine 
große Menſchenmenge verſammelte ſich vor dem Gefängnis 
und ſang Nationallieder. Habbas Tiabji hat vor ſeiner Ver⸗ 
haftung eine kurze Mitteilung an die indiſche Nation ge⸗ 


richtet, in der es heißt, daß keine Unterdrückung die Unab⸗ 


hängigkeit des Volkes beſeitigen werde. Gandhis Feldzug 
wird jetzt von der indiſchen Gelehrten Frau Naidu weiter⸗ 
geführt. Frau Naidu hat an engliſchen Univerſitäten 
ſtudiert. Sie war die erſte weibliche Präſidentin des indi⸗ 
ſchen Nationalkongreſſes. \ 


Gandhis Nachfolger verhaftet. 
Berlin, 12. Mai. Gandhis Nachfolger, der 
80jährige Abbas Tyabji und ſeine 59 Freiwilligen wur⸗ 
den, wie die „B. Z.“ meldet, am Montagfrüh in Napſari 
verhaftet, als ſie ihren Marſch nach Dharaſana angetreten 
hatten, wo fie das unter Staatsauſſicht ſtehende Salzlager 
in „friedlicher Weiſe“ ſtürmen wollten. 


aus Deutſchland und aus Polen, woher ſie mittels falſcher 


Päſſe in Marſch geſetzt wurden. Die ee erhielten bei 


der Landung in Buenos Aires je Kopf ihrer „Ware“ 
5000 bis 15 000 Franken. 5 5 


—— — 


Mit Maſchinengewehren gegen Schwer» 
berbrecher 
am Bette eines kranken Mannes. 


Neuyork, 12. Mai. In Chicago kam es in einem 
Wohnhaus zu einem wütenden Schnellfeuergefecht zwiſchen 
Polizei und Schwerverbrechern, in deſſen Verlauf 3 Per⸗ 
ſonen getötet wurden. Die Polizei hatte erfahren, daß eine 
Verbrechergeſellſchaft an einem kranken Manne einen Er⸗ 
preſſungsverſuch plante und hatte die Wohnung des Man⸗ 
nes beſetzt. Als die Verbrecher die Wohnungstür geöffnet 
hatten, ſahen ſie ſich den Maſchinengewehren und Revolver⸗ 
läufen der Polizei gegenüber. Auf deren Anruf „Hände 
eröffneten die Verbrecher kurzerhand das Feuer. 
Zwei von ihnen wurden getötet. Auch der Wohnungsin⸗ 
haber wurde von verirrten Kugeln tödlich getroffen. 


Zwei ſchwere Autounglücksſälle in Deutſchland. 

Berlin, 12. Mai. Am Sonntagabend ereignäete ſich 
in Berlin⸗Wannſee ein außerordentlich ſchweres Autobus⸗ 
unglück, durch das die Kaufleute Hermann Weiberger und 


Alexander Kirchner aus Leipzig ſchwer verletzt wurden. Ein 


großes Laſtauto mit Anhänger der Firma Henckel in 
Altona, das mit Kupferplatten beladen war, fuhr vermut⸗ 
lich infolge Verſagens der Bremsvorrichtung mit voller 
Wucht gegen das aus der Richtung Potsdam kommende 
Auto der Kaufleute. Da das Laſtauto und der Anhänger 
ſich quer über den Fahrdamm geſtellt hatten, mußte die 
Feuerwehr alarmiert werden. US: 

Die beiden Inſaſſen des Privatwagens befanden ſich 
auf einer Geſchäftsreiſe. Ihre Verletzungen find auf Glas⸗ 
ſplitter zurückzuführen. Weinberger erlitt außerdem einen 
Schädelbruch, indem er mit dem Kopf gegen die Decke des 


Autos ſtieß. 1 
Dresden, 12. Mai. Ein furchtbarer Kraftwagen⸗ 


unfall ereignete ſich am Sonntag auf der Staatsſtraße 


Görlitz Dresden an der Bahnüberfüh der Strecke 
Arnsdorf —Firng. Der Görlitzer Bildhauer Reichel befand 
ſich mit einem Azt und ſeinen drei Töchtern auf der Fahrt 
nach Dresden, um ſeine in der dortigen Frauenklinik Lie» 
gende Frau zu beſuchen. In einer ſcharfen Kurve am Bahn⸗ 
übergang kam Reichel mit ſeinem verſchloſſenen Wagen zu 
weit nach dem Graben. Der Wa kam ins Rutſchen, 
prallte an einen gemauerten Abſaß des Eiſenbahneinſchnit⸗ 
bes an, überſchlug ſich und ſtürzte acht Meter tief hinab auf 
den Schzenenſtrang der Bahnſtrecke. Hier überſchlug ſich 
der Wagen noch einmal. Die 17jährige Tochter Rechels 
wurde getötet. Der mitfahrende Arzt trug einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch und andere ſchwere Verletzungen davon. Er 
wurde dem Görlitzer Krankenhaus zugeführt. Der Bild⸗ 
hauer und ſeine 10⸗ und 4jährige Tochter kamen ohne Ver: 
letzungen davon. 


Ein Dauerſlieger abgeſtürzt. 
Neuyork, 12. Mai. Wie aus Mexiko⸗Cim ge 


meldet wird, iſt der mexikaniſche Flieger Oberſt Sidas, der 


einen Dauerflug von Mexiko⸗Buenos Aires verſuchte, an 
der Küſte von Coſtarika abgeſtürzt. Oberſt Sidas und ſein 


10 000 Liter Petroleum verbrannt. 


Neuhorz, 12. Mat. In der Teerfabrik in Elizabeth 


(New Jerſey) hat ſich ein ſchweres Exploſionsungſück er⸗ 
eignet. Etwa 10 000 Liter Naphth 
auf. Die Lager der Standard Oil Company befinden ſich 
in großer Gefahr, ebenſo andere Fabriken. Die ungeheure 
Qualmbildung erſchwert die Löſcharbeiten außerordentlich. 
EEE 

Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
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Sämereien 


für Gemüſebau. Suttermittel, ſowie Blumen aller 
Art, erſter in⸗ und ausländiſcher Samenzüchtereien, 
künztlichen VBlumendünger, empfiehlt: 


18 Samenhandlung 
0 lat N 
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PRZETARG. 


Magistrat m. Eodzi oglasza publiczny 
przetarg na dostawe w ciagu roku b. pie- 
czywa zytniego i pszennego do instytucyj 
miejskich. Oferty skladad nalezy w Wydziale 
Gospodarczym ul. Narutowicza Nr. 65, pok6j 
Nr. 5, do dnia 24 maja 1930 roku godziny 
11-ej rano W kopertach podwojnych, zalako- 
wanych pieczecia firmowa, kazda 2 napisem: 
„Oferta do przetargu, majacego sie odbyc 
d. 24 maja 1930 roku na dostawe pieczywa“, 
i podaniem nazwy firmy wraz z adresem, 

Wewnetrzna koperta powinna zawiera6 
sama oferte, zewnetrzna zas pröcz wspom- 
nianej koperty takze dowöd zlozenla wadjum 
do depozytu Glöwnej Kasie Miejskiej w wy- 
sokosci 3% od oferowanej sumy. 

Wadjum skladac nalezy w gotowiZnie, 
lub innych wartosclach, wymienionych 
w warunkach ogölnych przetargu. 

Otwarcie ofert nastapi w dniu 24 maja 
1930 roku o godzinie 12-ej w pomienionym 
Wydziale, gdzie moZna sie zapoznad uprze- 
dnio ze szczegölami dostawy i otrzymad 


wzör oferty. MAGISTRAT m. LODZI, 


PRZETARG. 


Magistrat m. Fodzi oglasza publiczny 
przetarg na dostawe W ciagu jednego roku 
miesa i wyroböw masarkich do instytucyj 
miejskich, 

Oferty skladac nale2y w Wydziale Gospo- 
darczym, Narutowicza 65, pok6j Nr. 5, do 
dnia 26 maja 1930 godziny 11-ej rano w ko- 
pertach podwojnych, zalakowanych pieczecia 
firmowa, kazda 2 napisem: „Oferta do prze- 
targu, majacego sie odbyc dnia 26 maja 1930 
roku, na dostawe miesa i wyrobdow masar- 
skich i podaniem nazwy firmy wraz z adresem. 

Wewnetrzna koperta powinna zawiera6 
sama oferte, zewnetrzna zas pröcz wspom- 
nianej koperty takze dowdd zlozenia wadjum 
do depozytu Glöwnej Kasy Miejskiej W wy- 
sokosci 3% od oferowanej sumy. 

Wadjum sklada& nalezy w gotowiZnie, lub 
Innych wartosciach, wymienionych w warun- 
kach przetargu. 

Otwarcie ofert nastapi w dniu 26 maja 
1930 roku o godzinie 13-ej W pomienionym 
. Wydziale, gdzie mozna sie zapozna6 uprze- 
dnio ze szczegölamid ostawy i otrzymad wzor 


oferty. MAGISTRAT m. LOD ZI 


Büro 
der Seimabgeordneten 


und Stadtverordneten 
der D. G. A. P. 


Lodz, Betritauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
effenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Spt“ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 

Jeiertagen. 
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Loder Voltszelkung — Dienstag, den 1d. Nn Tod. 


heute große Premiere! 

der neueſten polniſchen 
Jilmproduktion? „& 

Inſzeniert: J. Gardan u. A. Stern. 


In den 
Hauptrollen: 


Beginn um 4 Uhr, Sonnabends, 


Obwieszczenie. 


Magistrat m. Eodzi podaje do wiadomosci publicznej, 
ze wymiary podatku paristwowego od nieruchomosci za rok 1930 
i dodatku komunalnego do tego podatku zostaly ukoriczone 
i nakazy platnicze rozeslane. 

Wobec powyzszego wzywa sie platniköw wyzej wymienio- 
nych podatköw, ktörzy nakazow platniczych nie otrzymali, by 
w prekluzyjnym terminie do dnia 17 maja zglosili sie do biura 
Wydzialu Podatkowego (Plac Wolnosci Nr. 2, pokoje NNr. 22, 
26, 27, 29) po odbiör tychze, w przeciwnym razie nieodebrane 
nakazy platnicze beda uwazane za doreczone. 


MAGISTRAT m. LODZI 


Przewodniczacy Wydzialu 
Podatkowego: 
(—) L. Kuk 


Prezydent: 
(—) B. Ziemiecki. 


een Wo 


Knaben⸗ und Nädchenghmnaſium 


zu Lodz. Wiele Koscinszii 65. Tel. 141⸗78. 


Aufnahmebprüfungen 


im 1. Termin am 19. und 20. Mai um 8.30 Uhr früh, 
im 2. Termin am 20. und 21. Juni um 4 Uhr nachm. 


Anmeldungen werden täglich iu der Gymnaſialkanzlei von 9—2 Uhr 
entgegengenommen. Mitzubringen find: Zauf und Impfſchein und 
das letzte Schulzeugnis, 


Anmerkung: Laut Verordnung der Kommiſſion für allgemenen 
Schulunterricht müſſen diejenigen Eltern, die ihre Kinder (geb. 1928) nicht 
in eine Volksſchule, ſondern in eine Privatſchule zu ſchicken wünſchen, 
bis ſpäteſtens 1. Juni ein Geſuch an obige Kommiſſion einreichen. 
Vordrucke für dieſe Geſuche find in der Gymnaſialkanzlei erhältlich. 


ZÄLKGERIIRIRERREREBTENDEHLEHIUINIEREBEENEHHEEEHHDEDTERSERRERDEDREEDEEERRDRRDER RER: 


. 


REITER A. ER 


Lodz, Aostinszto:Ulfee 71 (Tel. 20402). 


Aufnahmeprüfungen 


im 1. Termin am 16. u. 17. Mai um 8.30 Uhr früh 
im 2. Termin am 16. u. 17. Juni um 4 Uhr nachm. 


Anmeldungen täglich von 8—1 Uhr in der Schulkanzlei. Mitzubringen » 
find Tauf⸗ und Impfſchein und das letzte Schulzeug nis. 


Unmerkung: Laut Verordnung der Kommiſſion für allgemeinen 
Schulunterricht müſſen diejenigen Eltern, welche ihre Kinder nicht in 
eine he fondern in eine pi zu ſchicken wünſchen, 
tens 1. Juni ein Geſuch an obige Kommiſſion einreichen. 

Vordrucke für diefe Geſuche find in der Schulkanzlei erhältlich. 


= FUCHS: 


Böll, Pioirkowska 50, fel. 21-36. 


‘Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
pism $wiata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarezalegzemplarzy rn 


önheitdesLebens“ 


Regie: J. Gardan. 


Nora NEY.. Adam BRODZISZ 4 Sure BOgU SHA SAMBORSKI 


Die übrigen Rollen find beſetzt durch: Eugenjusz Bodo, Stefan Jaracz, Wieslaw Gawlikowski, Irena Dalma, Ludwig Fritsche 


Orcheſter unt. Dir. d. Hrn. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 1. Pl. 1 Zl., 2. Pl. 75 Gr., 3. Pl. 50 Gr. — 
onn⸗ u. Feiertags um 2 Uhr, letzte Vorſt. um 10 Uhr. — ehr mit Linie 5, 6, 8, 9 u. 16 


und ſolideſter Ausführung. 


— 


nach der unſterblichen 
Erzählung von 
Stefan ZEROMSKI 


Aufnahmen: Sew. Steinwurcel 


Zur 1. Vorſtellung alle „Plätze zu 50 Gr 


Ein hehe 


Stubimeiter 


für engl. Stühle zum RS Antritt geſucht. 
Offerten unter „P. T. 2 
dieſes Blattes abzugeben. 


Heilanstalt 


der Opoptaläräte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
onn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchliehlich venerliche, Vlaſen⸗ u. Hautteanthekten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf 9 und Tripper 
Konſultatlon mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helllabinett. Kosmeliſche Hellung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloth. 
Dr, med. 


HEINRICH ROZANER 


Narutowicza Nö 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Haute, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damer 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Monius zei N Nr. r. 1. Tel. 209.97. 


Dr.med, Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 

e POEUDNIOWA V 28 »o 


Empfängt von 8—10, 12—3 und 6—9 Uhr, 
Sonntags von 9—2 Uhr, 
A Für Unbemitte Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


Jaßmärzlliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowoſta Zei 74:93 


Empfangsſtunben ununterbrochen 
von 9 Ahr fel Uhr feüh bis 8 Uhe abends. 


Dr. Heller 


Sposialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlochtstranthelten 


Nawrolftr. 2 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günflgften a 1 
Bedingungen, bei wochen ü 
Abzahlung von B Zloty an, | von 1—2 und 4—8 abends 


ohne Prelsauſſchlag. 


wie bei Barzahlnag. bis 5 Uhr nachm. 


Matrazen haben können. Jar Unbemittete 
ür alte Kundſchaft und 
gan 9 — _ _Hetianiialtspeeiie. 
Kunden Q) 
Auch Satan, 0 10 a |, = Are 
eier Ste in ae 3 miner u. 


1. Etage. Näh. beim Haus⸗ 
wirt Kilinſkiego 50. 


Bitte zu 5 et ohne 
a Alte Gitarren 
Tapezlerer P. Weiß und Geigen 
Beachten Sie genau kaufe und repariere, auch 
die Abreſſe: ganz zerfallene. 
ientiewicsa 18 Muſikinſtrumentenbauer 
Se. 2 J. Höhne. 


Alexandrowfſka 64. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater Dienstag „Szwejk“; Mittwoch 


Zyankali“; Donnerstag „Z srody ne 
czwartek“ ER ER 
Capitol: Tonfilm „Arche Noa 
Cannot: Tonfilm „Hadzi Murat“ (Weißer 


Satan) 
Grand Kino‘ Tonfilm: „Ritter der Liebe, 
Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens 
Beamten - Kino: „Der lustige Witwer“ 
Luna: „Die grüne Brigade” 

| Przedwiosnie „Liebe in Flammen“ 
Swit: „Adams Rippe“ 


in der Adminiſtration 


Für Frauen ſpeziell von 4 n 


— } 
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